
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feiertage
Bezugspreis monatl. 5200 M. frei Haus, fäll. b. Vorzeig. d. Quittung
Abweiſung nur ſtatthaft bei Aufſage d. Bezugs im Vormonat. Bei lbholg.
monatlich 5000, wöchentlich 1500 M. Puſtbezug monatlich.

Einzelnummer 300 M., bei 8 Seiten 400 M.
Im Falle von höherer Gewalt (Streit, Auſruhr ufw.) halt der Bezieher keiren
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder anf Rückzahlung des Bezugspreiſes,

Geſchäſtshaus: Kleine Ritterſtr. 3.
n a

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
n Amtsblatt der 6tadt Merſeburg

e Am häuslichen Herd ecra Chroniſt von Merſeburg
e

Anzeigenpreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 200 Me.,
im Reklameteil 800 M., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
600 M. Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der
Anzeigen Annahme: 10 Uhr vorm. Belegnummer wird berechnet.

Bezugs und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V., Kreis Mitteldeutſchland

r Donnerstag den 21. Jum 1923 n

Zunehmend
Die Reparationsfrage iſt um einen kleinen Halbſchritt weiter

gebracht: Belgien hat England auf deſſen Anfrage geantworket, wie es

ſich die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes denkt. Frankreichs Antwort
liegt noch nicht vor. So ergibt ſich das ſonderbare Bild, daß Frank
reich der belgiſchen Kabinettskriſe wegen angeblich nicht antworten
kann, während Belgien ſelbſt durch dieſe Kriſe ſich nicht abhalten läßt.
Die geſonderte Antwort Belgiens zeigt, daß es nicht mehr ſo
reſtlos von Frankreich beeinflußt iſt, wie es den Anſchein hatte.

Für den Jnhalt der belgiſchen Antwort ſind wir natürlich nur
auf Preſſeäußerungen angewieſen, die mit Vorſicht zu genießen ſind.
Diesmal iſt es der Brüſſeler Berichterſtatter des „Deubre, der
Angaben über

die Bedingungen Belgiens betr. Aufgabe des paſſiven Widerſtandes

zu machen weiß. Er teilt mit, daß Belgien „den paſſiven Widerſtand
als eingeſtellt erklären würde, ſobald die Reichsregierung den
Auftrag erteilt hätte, daß die Arbeit übergll aufgenommen
werde. Selbſt wenn dieſem Beſehle keine Folge geleiſtet würde, würden
die Alliierten Deutſchland daraus keinen Vorwurf machen, wie ſie auch
einzelne Sabotageakte nicht als eine Fortdauer des paſſiven Wider
ſtandes anſehen würden, oder die Fortdauer des Streikes der Eiſen
bahner der Reichsregierung nicht zur Laſt legen wollten. Die Belgier
wären zufrieden, wenn ſie Reparativnszahlungen erhielten. Sie ſuchten
keine nichtigen Vorwände, um im Ruhrgebiet zu verbleiben. Nur
wollten ſie nicht, daß Deutſchland ſich über ſie luſtig mache, indem
es nur zum Schein nachgeben würde.“

Darin liegt freilich ein ganz anderer Zug als in Frankreichs
Willen. Wir kennen ja die franzöſiſche Antwort gleichfalls nur aus
Zeitungsorakeln. Aber deutlicher noch als die Andeutungen des be
rüchtigten Pertinax reden die Maßnahmen im Ruhrgebiet. Das
Neueſte nach Lahmlegung des Eiſenbahnverkehrs iſt die einſetzende
Knebelung des Straßenbahnverkehrs, die geſtern begann und
die uns für die Lebensmittelverſorgung des Ruhrgebietes fürchten läßt.

Das machtmenſchrauben werden immer ſtärker angezogen,
en Standpunkt wahrſcheinlich, welchen Perti

e efranzöſiſche Bebingungen:
1. Zurückziehung aller Verordnungen der Reichsregierung vor dem

11. Januar.
Umſtellung der beutſchen Beamten
Einſtellung der Kredit und Lohngeldgewährung für die Jnduſtrie.
Keine Räumung des Ruhrgebiets vor Reparationsleiſtungen.

Sagt uns dieſe Tabelle der Bedingungen für eine verſchleierte
Fortführung franzöſiſcher Annexionspolitik nichts Neues, ſo bezeichnet
doch ihre journaliſtiſche Ausprägung den franzöſiſch- belgiſchen Gegenſatz

Um ihn zu verſtehen, muß man ſich mit der
belgiſchen Jnnenpolitif

befaſſen. Es zeigt ſich immer mehr, daß bei der belgiſchen Kabinetts
kriſe die Frage der Vlamiſierung der Genter Univerſität Anlaß und
nicht weſentliche Urſache war. Die Kriſe iſt nach wie vor ungelöſt;
weder unter den büxgerlichen Gruppen, noch zwiſchen einer dieſer

Die Dau

Gruppen und den Sozialiſten iſt eine Annäherung zuſtande gekommen,
die zu einer regierungfähigen Mehrheit führen könnte. Wie weit die
Sache geht, kann man ſchon daraus ermeſſen, daß von der Mög
lichkeit eines Geſchäfts miniſteriums und einer

Kammerauflöſung
geſprochen wird, was bei der Stellung Belgiens im Ruhrkonflik
geradezu ſenſationelle Wirkung haben müßte. Dabei iſt es auffällig
daß man im Grunde von der Univerſitätsfrage kaum mehr ſpricht

e

Vor einer Kabinett
Paris, 21. Juni. (Drahtmeldung des WTB.) Der Vollzugs

ausſchuß der radikalen Partei nahm geſtern abend eine Entſchließung
an, in der die der Partei angehörigen Miniſter aufgefordert werden,
ihre Mitarbeit bei einem Kabinett zu verſagen, dem die traditionellen
Gegner der Republik ihre Stimme gewährt haben.

Die angebliche Antwort Frankreichs

London, 21. Junt. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion.) Die „Weſtminſter Gazette“ veröffentlicht heute die Nachricht,
daß der Entwurf der franzöſiſchen Antwort vor einigen Tagen nicht
nur der belgiſchen Regierung, ſondern auch dem franzöſiſchen Bot
ſchafter in London übermittelt worden ſei, mit dem Erſuchen, Vor
ſchläge und Bemerkungen zum Text zu machen. Die „Weſtminſter
Gazette“ behauptet, daß der aus Paris übermittelte Entwurf folgende
Geſichtspunkte enthält: e1. Frankreich iſt der Anſicht, daß die Garantien der deutſchen
Denkſchrift ungenügend ſind. Eine gewiſſe Aufſicht über die deutſchen
Zölle, die Eiſenbahnen und die Induſtrie ſei notwendig. Beſonders
ſei ein interalliiertes Regime der Rhein und Ruhrbahnen notwendig,

2. Frankreich iſt bereit, die Beſetzung des Ruhrgebietes in eine
„friedliche techniſche Aufſicht“ zur Uberwachung von Sachlieferungen
umzuwandeln, wenn die deutſche Regierung ihre Verordnungen, die den
Widerſtand im Ruhrgebiet verſtärkt haben, zurückziehe und keine Sub
ventionsgelder mehr an die Streikenden zahle.
Z. Die techniſche Aufſicht ſoll nur von ganz ſchwachen Truppen
körpern begleitet ſein. (2). Frankreich iſt ferner bereit, eine Amneſtie
zu gewähren und ſämtliche Verhafteten freizulaſſen, wenn es Gewähr
dafür hat, daß dieſe Perſönlichkeiten und die Ausgewieſenen nichts
unternehmen werden, um der Wirkſamkeit der techniſchen Kommiſſton
bei der Durchführung ihrer Aufgabe Hinderniſſe in den Weg zu legen,
wenn es ſie wieder in das Ruhrgebiet hineinlaſſe.

4. Frankreich iſt bereit, einem Moratorium zuzuſtimmen.
(Die Meldung ſteht im auffallenden Gegenſatz zu den Mitteilungen

Pertinar (vergl. Leilartikelß und iſt mit Vorſicht aufzunehmen.)

Vom Völßerbund.

Genf, 21. Juni. (Hrahtmeldung des WTB.) Am 3, Septem
ber wird die 4. Völkerbundsverſammlung zuſammentreten.
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Die Verhandlungen in der Reichskanzlei mit den VBanken dürften

England.
Entente. Ein Wink Amerikas.

und daß ſtatt deſſen die Frage der Militärzeitverlängerung in den
Vordergrund gerückt iſt, damit aber die geſamte Stellung Belgiens
zur Ruhraktion. Dauert dieſe fort, dann würde Belgien gezwungen
ſein, die vom Kabinett Theunis angeregte Verlängerung der
Dienſtzeit von 10 auf 14 Monate durchzuführen; ſowohl die
Sozialiſten wie die katholiſche Partei aber tragen Bedenken, dieſer
Verlängerung zuzuſtimmen. Wird die Verlängerung nicht durch
geführt, dann wäre damit Belgiens Erwartung ausgeſprochen, die
Ruhrbeſetzung und die Reparationsfrage binnen kürzeſter Zeit erledigt.
zu ſehen, und es wäre auch die ſchon vor Wochen inoffiziell geäußerte
belgiſche Drohung ernenert, man würde ſich notfalls von der Ruhr
beſetzung zurückziehen. Wenn nämlich die Dienſtzeit der augenblicklich
im Ruhrgebiet ſtehenden Soldaten nicht verlängert wird, dann müßte
man den größten Teil der aktiven Soldaten demnächſt ſchon entlaſſen
und ſie durch halbausgebildete erſetzen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiſlich, wenn man annimmt, daß

der diplomatiſche Kampf Englands und Frankreichs

um die entſcheidenden Einflüſſe in Brüſſel auf dem
Höhepunkt angekommen iſt.

Daß man nach wie vor in London an der Arbeit iſt, um in der
Frage des paſſiven Widerſtandes eine Formel zu finden, die den Beginn
praktiſcher Reparationsverhandlungen ermöglichen könnte, geht aus den

Jnterview hervor, das eine liberabe Zeitung mit einem deut-
ſchen Diplomaten nachſuchte, um einen deutſchen Standpunkt
kennen zu lernen; angeblich hat ſich der Diplomat für die Möglichkeit
einer kurzen und begrenzten bergangsperiode erklärt, in dereine interalliterte Kontrollkommiſſion, begleitet von wecken Truppen,

die UÜberwachung der Sachlieſerungen vornehmen könnte, im übrigen
müßte Frankreich ſeine Truppen zurückziehen, alle Eingriffe in den
Eiſenbahnbetrieb und die Induſtrie unterlaſſen, eine vollſtändige
Amneſtie für alle Gefangenen gewähren und ſämtliche Ausweiſungen
rückgängig machen. Dieſe Forderungen ſind wohl ſelbſtverſtändlich;
im übrigen wird man bei der Diskuſſion dieſer Frage ſowohl eine
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Die Zuſammenkunft zwiſchen Baldwin und Poincarsé,

abwa

von der immer wieder die Rede iſt, ſoll laut „Times“ auf fransöſiſchen
Wunſch in kürzerer Zeit, als man bisher wollte, herbeigeführt werden.
Vielleicht hat in Frankreich der Sturz der franzöſiſchen Währung
ebenſo gewirkt, wie der Sturz der mit Frankreich am engſten ver
bündeten Landeswährungen, nämlich des belgiſchen Frankens und der
polniſchen Mark. Die „Times“ läßt ſich aus Paris berichten, daß
man dort gehofft habe, den Franken bis Mitte Juli vor Schwankungen
zu bewahren, daß man nun aber erkenne, wie leicht der kritiſche Augen
blick doch früher eintreten könnte. Autzerdem ſei man ſich darüber
im klaren, daß man in keinem Falle auf eine vorbehaltlofe Unter
ſtützung Belgiens in der Ruhrfrage rechnen könne, und daß das Gefühl
in Frankreich wachſe, ein neuer Bruch mit Großbritannien würde
Folgen haben, die man nicht wieder gutmachen könne.

r

Wie ein Meteor taucht von Zeit zu Zeit immer wieder die
Meldung auf:

„Por einem Eingriff Amerikas.

Wir tun aber gut, dieſe Meldung ſtets mit großem Vorbehalt auf
zunehmen. Es heißt, amerikaniſche Banken wollten durch Anbieten
großer Frankenmengen auf die franzöſiſche Währung und ſomit auch

eeeenSSFrankreich.
Die polniſche Mark nicht notiert.

Danzig, 21. Juni. Drahtmeldung des WTB.) Laut „Dan
ziger Neueſten Nachrichten aus Warſchau hat der dortige Börſenrat
beſchloſſen, vorläufig keine Notierungen von Valuten und Deviſen vor
zunehmen. Allen Banken wurde das Recht des Deviſenhandels ent
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äpgen.

Ruhrkundgebung in Paris.
Paris, 21. Juni. Drahtmeldung des WTB.) Die Liga fürMenſchenrechte veranſtaltete geſtern abend eine Kundgebung gegen die

Ruhrbeſetzung.

Scharſe Maßnahmen gegen den Markſturz.
Bexlin, 21. Juni. (Priv.-Telegr.) Unter Vorſitz des Reichs

wirtſchaftsminiſters fand geſtern im Reichstag eine Konferenz von
Wirtſchaftsſachverſtändigen ſtatt, die ſich mit den gegen einen weiteren
Markſturz zu ergreifenden Maßnahmen beſchäftigte. Außer dem
Wirtſchaftsminiſter nahmen an der Konferenz der Wiederaufbau
miniſter Alberk, mehrere Bankenvertreter, führende Jnduſtrielle,
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums, Direltoren verſchiedener
e ſowie andere hervorragende e e e desirtſchaftslebens teil. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß diesmal
ganz beſonders einſchneidende und ſcharfe Maßnahmen ergriffen
werden ſollen, um die Auswüchſe an der Börſe zu verhindern. Laut
„B. T.“ könne man mit einem

Verbot des freien Deviſenhandels
rechnen. Der Kreis der Bankfirmen, die berechtigt ſind, mit Deviſen
zu handeln. ſoll überdies ſehr ſtreng begrenzt werden. Die Beratungen
ſollen heute weitergehen. n

Berlin, 21. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

heute oder morgen zu dem Ergebnis einer ſcharfen Einſchränkung des
Deviſenhandels mit Strafvorſchriften führen, wie ſie die Tſchecho
Slowakei und andere mit erfolgreichen Stabiliſterungsmaßnahnmen vor
gegangene Staaten beſchloſſen haben. Der Deviſenhandel außerhalb
des amtlichen Börſenverkehrs dürfte verboten werden. über die
Schaffung einer Deviſenzentrale iſt noch keine Einigung erzielt.

tlerbiews wie weitere Nachtichten aus Londen

cm

auf die Pariſer Politik drücken. Das wäre wirklich ein wirkſamſtes,
für die Amerikaner leicht und unſchädlich zu handhabendes Mittel.
Werden ſie endlich einmal ſo weit gehen Zwei Meldungen ſcheinen
dafür beſondere Hoffnung zu geben. Einmal ſoll nach einer
Waſhingtoner Meldung der amerikaniſche Botſchafter in London, der
im Juli nach London zurückkehren wird. von der amerikaniſchen

Regierung die Weiſung erhalten haben, g
gemeinſam mit Baldwin an der Löſung der

Reparations- und Schuldenfragen zu arbeiten.
Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon wird ſich Sonnabend nach
England einſchiffen, um mit Baldwin über die Finanzlage Europas
zu konferieren.

Zum andern hat man halbamtlich in Waſhington erklären laſſen,
daß das Hughes- Programm vom Dezember in Kraft bleibt, an das
bekanntlich das deutſche Angebot mehrfach anknüpfte. Vor allem
aber intereſſiert

Amerikas Stellungnahme zum Problem der
franzöſiſchen Schulden:

Deutſchlands Verpflichtungen ſollten auf der Baſis des Maximums.
das Deutſchland zahlen kann, durchgeführt werden. Die franzöſiſche
Schuld hat mit dieſer Tatſachenfrage nichts zu tun. Wenn aber
Frankreich mit Deutſchland auf einer rein ſachlichen Grundlage ab
ſchließt, wird Amexika Frankreich in gleicher Weiſe behandeln, d. h.
wirtſchaftliche Erwägungen mehr als der Buchſtabe der Verpflichtungen
werden ein franzöſiſch-amerikaniſches Arrangement regieren, und
Amerika iſt jederzeit bereit, auf dieſer Grundlage in Unterhandlungen
einzutreten.“
Das iſt allerdings eine weittragende Kundgebung überſehen wir

indeſſen nicht, daß die Jnitiative dabei wiederum Frankreich
zugeſchoben iſt, dem Frankreich Poincarés, das zu einer ſachlichen
Regelung eben nur über einen Sturz Poincareés gelangen könnte.

Man kann alſo ein „Eingreifen“ Amerikas nur für den Fall einer
nüchternen wirtſchaftlichen Entſcheidung Frankreichs erwarken. Da
dieſes aber ſeinen Ruhrangriff nicht nur nicht abbricht, ſondern viel
mehr mit der Hungerblockade wüſt und gemein fortſetzt, muß vor jeg
licher Jlluſionspolitik dringend gewarnt werden.

Der Reichspräſident

In Weimarer Nativnalthegter. Mahnung zur Einigkeit.
Der Reichspräſident hat in Weimar nach einem Empfang in der

Staatsbank teilgenommen an einer Feſtvorſtellung des Deutſchen
Schillerbundes. (Hamlet.) Dabei kam es im Nativnaltheater zu einer
herzlichen Begrüßung des Reichsoberhauptes. Nach einer kurzen An
ſprache des Profeſſors Scheidemantel wendete ſich der Reichspräſident
mit knappen, friſchen Worten an die deutſche Jugend:

„Haben Sie herzlichen Dank für die freundlichen Worte des Will
kommens, die Sie mir gewidmet haben. Es iſt ein glücklicher Gedanke
des Deutſchen Schillerbundes geweſen, an dieſer klaſſiſchen Stätte,
auf dieſem geweihten Boden allzährlich Feſtſpiele zu veranſtalten und
zu dieſen Aufführungen deutſche Jugend aller deutſchen Stämme in
Weimmarx, das ſo viel uns allen Teueres in ſich ſchließt, zu vereinigen.
So habe ich heute hier die Freude, deutſches Jungvolk aus den ver
ſchiedenſten Gegenden des Vaterlandes zu begrüßen und aufrichtig
willkommen zu heißen. Jn beſonderer Herzlichkeit richte ich meinen
Gruß an Euch, die Söhne und Töchter aus Rheinland und Weſt
falen, deren Heimat ſo hart unter den unerhörten Gewalttaten
brutaler fremder Willkür leidet möget Jhr hier, am friſchen Quell
deutſchen Geiſtes und deutſcher Kultur neue Stärkung finden zum
tapferen Aushalten in aller Drangſal und Bedrückung und die Zu
verſicht mitnehmen, daß deutſcher Geiſt und deutſches Volkstum nie
untergehen werden. Jhr, deutſche Jugend, ſeid die Hoffnung, ſeid
die Zukunft unſeres Vaterlandes, um derentwillen wir in duldendem
Ausharren die ſchwere Laſt der Gegenwart tragen. Jhr ſollt, Jhr
werdet wieder lichtere Tage ſehen! Seid aber ſtets eingedenk, daß auch
Jhr Pflichten habt gegen Euer Vaterland und Euer Volk; fühlt Euch

mit Hingabe und Liebe als Glieder der deutſchen Volksgemeinſchaft;
lebt nicht allein deutſchen Taten der Vergangenheit, ſondern wirkt
mit an den Aufgaben der Gegenwart und ſteht

in gegenſeitigem Verſtändnis in Einigkeit
zuſammen, die allein uns ſtark machen kann; habt Freude am Lernen
und an der Arbeit und nehmt von dieſer Stätte, wo die Großen im
Reiche des Geiſtes Unſterbliches geſchaffen haben, die Begeiſterung
mit für alles Gute, Edle und Schöne. Dann werdet Jhr, unſere
Jugend, einſt tüchtige und pflichttreue Bürger im deutſchen Volksſtaate
werden, und, auf ſicherem Boden ſtehend, in einem Vaterlande leben,
das wieder gleichberechtigt und kraftvoll in der Reihe der Völker wirkt.
Jn. dieſem Wunſche wollen wir zuſammen rufen Deutſchland, unſer
in aller Not uns doppelt teures Vaterland, es lebe hoch!“

Nach der Feſtvorſtellung brachte die republikaniſche Studenten

Auch der Straßenbahnverkehr im Ruhrgebiet
wird gelähmt!

Wie die Blätter aus Gelſenkirchen melden, ſoll die durch die
Franzoſen in dem beſetzten Ruhrgebiet durchgeführte Verkehrs
abſchnürung jetzt auch auf die Straßenbahnen ausgedehnt werden. Die

ſchaft Jenas dem Reichspräſidenten eine Huldigung dar.

Straßen bahngeſellſchaften ſollen die Linien, die erſt von 1921 ab in

Betrieb genommen ſind, ſämtlich ſtilllegen. Da der Lebensmitteltraus
port auf der Eiſenbahn völlig unterbunden iſt und die

Lebensmittel zum größten Teil auf den
Straßenbahnen befördert

werden, bedeutet die neue von den Franzoſen in Ausſicht geſtellte Maß
nahme eine weitere Erſchwerung der Lebensmittelverſorgung des Ruhr
gebietes. Die Blätter befürchten bereits das Schlimmſte und weiſen
darauf hin, daß mit dieſer Methode der Franzoſen das Ruthrgebiet

ſyſtematiſch ndem Bolſchewiemus in die Arme
getrieben werd

nt

un die deutſche Jugend.



helm und eine Hellebarde und für den naiven Stundenſingſang
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Die belgiſche Miniſterkriſisiſt ihrer Löſung immer nicht näher gerückt. Es iſt vielmehr nicht
eausgeſchloſſen, daß nicht vor Mitte der nächſten Woche erfolgen wird.

aris, wo man zunächſt in ihr einen willkommenen Grund zur Ver
zögerung einer Antwort auf das deutſche Memorandum ſah, fängt man
jetzt an, ein wenig nervös zu werden. Man fürchtet daß das neue
belgiſche Kabinett wer auch immer Miniſterpräſident werden ſollte, von
der franzöſiſchen Ruhrppolitik abrücken wird, einer Ppolitik, der ja zuletzt
ſchon das Kabinett Theunis nur zögernd gefolgt iſt.

e Danzig und PolenDer ſeit Wochen beſtehende Konflikt zwiſchen Danzig und Polen
wird neuerdings beleuchtet durch die Meldung, daß Polen mit Aus
nahme der Skaatsgeſpräche den geſamten Telefonverkehr nach Danzighat. Die ſchädchen Folgen dieſer Sperre für das wirtſchaft

liche Leben braucht man wohl nicht darzulegen. Jedenfalls wird man
den jüngſt ſogar in Wien von polniſcher Seite offiziell gemachten Erklärungen, e Polen keinerlei Abſichten auf Danzig habe, ſolange mit
Mißtrauen begegnen müſſen, als das neue polniſche Kabinett keine
Miene macht, die im Friedensvertrag n len Rechte Danzigs an
zuerkennen. Die Antrittsrede des polniſchen Außenminiſters Seyda
war in ihrer ſcharfen Tonart gegen Danzig und Deutſchland deutlich
genug.

Ein polniſches Geſetz zur Knebelung der Minderheiten.
Die Polen, die vor dem Kriege überall über Vergewaltigung ihrer

nationalen Rechte geklagt haben, vergewaltigen im neuerſtandenen
Staate Polen die Minderheiten mit einer Brutalität und Folgerichig
keit, die alles das in den Schatten ſtellt, worüber ſie ſich früher ſelbſt

gbeſchwerten. Der neueſte Schritt zur Unterdrückung der nichtpolniſchen
r iſt durch einen Geſetzentwurf getan, nach dem auf den polniſchen
Hochſchulen nur ſo viel Mitglieder der Minderheiten ſtudieren dürfen,
als es der Perſonenſtärke der betreffenden fremden Nationalität zu
derjenigen der polniſchen entſpricht. Ein ſolches Geſetz findet einen
Vorläufer in Beſtimmungen des frühern zariſtiſchen Rußlands Man
kann begierig darauf ſein, was der Völkerbund zu dieſem Vorgehen
ſagen wird. Nach den bisherigen Erfahrungen wird er ſich in
Schweigen hüllen.

Eine weitere New Horker Bank liquidiert.
London, 21. Juni. Reuter meldet aus New York: Die Firma

immermann K Horſhay, die an der Effektenbörſe eine führende
Stellung einnahm, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Firma hatte

e e e rernee in Reweg Mark gehandelt. Nach
gner Angabe ihres Rechtsvertreters betragen die Aktiven 7, die
Paſſiven 728 Millionen Dollar

Deutſchland.
Die vorläuſige Unterbringung Ausgewieſener.

Eine Verordnung des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat folgende Verordnung erlaſſen:

Die Franzoſen und Belgier fahren fort, täglich aufrechte deutſche
Männer mit Frauen und Kindern aus dem beſetzten Gebiet zu ver
treiben, weil ſie ſich weigern, die vertragswidrige Ausbeutung des
Rheinlandes und des Ruhrgebietes durch franzöſiſch-belgiſche Organe
zu unterſtüsen. Die Zahl der ſeit dem Ruhreinbruch aus dem beſetzten
Gebiet Ausgewieſenen beläuft ſich jetzt ſchon auf über 50 000. Täglich
kommen Hunderte hinzu. Es iſt Ehrenpflicht des geſamten deutſchen

»Volkes, für angemeſſene Unterkunft der Vertriebenen zu ſorgen. Schon
bisher bemühten ſich in allen Teilen Deutſchlands die Behörden,
Vereine und Private in anerkennenswerter Hilfsbereitſchaft erfolgreich
um Unterbringung. Der Reichspräſident hat nun eine auf Art. 48
der Reichsverfaſſung geſtützte Verordnung vom 14. Junt erlaſſen, durch
die die vorläufige Unterbringung Ausgewieſener auf eine geſetzliche
Grundlage geſtellt wird. Jn der Verordnung wird die Pflicht zur
Unterbringung der Verdrängten den Gemeinden auferlegt. Dieſe haben
alle Vorkehrungen für ihre Unkerbringung zu treffen. Sie können
ihrerſeits für die Zwecke der Unterbringung Räume jeder Art be
anſpruchen. Ausgewieſene mit Familie ſollen womöglich in Kur oder

adenrten oder auf dem Lande üntergebracht werden. Die Verteilung
der Ausgewieſenen auf die einzelnen Gemeinden erfolgt auf Antrag
der Fürſorgeorgane durch die ordentlichen Verwaltungsbehörden. Die
Wünſche der Ausgewieſenen werden hierbei nach Möglichkeit beruck
ſichtigt. Jn Orten, wo eine Verpflegung zu angemeſſenen Preiſen
nicht zu erhalten iſt, können die Verwaltungsbehörden den Gemeinden
auch die Verpflichtung auſerlegen, die Verpflegung der Ausgewieſenen
e Die Gemeinden können nötigenfalls von Dritten ent
prechende Leiſtungen anfordern,ſtun Die Verordnung regelt noch dierage der Vergütunr t für die gewährten Leiſtungen und die ſonſtigeningzelheiten. Die Verordnung hebt ferner nachdrücklich hervor daß

die Beſtimmung des Artikels 8 des Notgeſetzes vom 21. Februar, nach
der die Ausgewieſenen auf Wohnungszuteilung vor allen übrigen Per-
ſonen Anſpruch haben, aufrecht erhalten wird.

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Die wertbeſtündigen Löhne.

Die Gewerkſchaften bei der Reichsregierung.
Dem „Vorwärts“ zufolge hatte der Allgemeine Deutſche Gewerk

en geſtern eine n mit der Reichsregierung überie Einführung der wertbeſtändigen Löhne. Am Freitag werden ſämt
liche Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften zur Ausarbeitung eines
einheitlichen Vorſ lages zuſammentreten. Der bisherige Meinungs-
gustauſch zwiſchen Regierung und Gewerkſchaften hat, wie das „B. T.
ſchreibt, inſofern zu einer Verſtändigung geführt, als ein feſter

AltGchaſſtädt.

(Ein Kapitelchen Romantik.)

Der ſitzt am Abend behaglich in ſeinem Seſſel. Das
Licht der Ampel fällt ſeidenweich auf das Buch, das er in der Hand
hält. Es iſt Trinius, der alte Liebling der Thüringer. Eine thü
ringiſche Kleinſtadt vor 200 Jahren ſteigt vor dem Leſer empor. Uber
niedrige Dächer blickt der Mond herauf. Das bunte Treiben der
Straße iſt verloht, der Burſche hat ſeinem Mädchen ein leiſes „Gute
Nacht zugerufen und wiegt ſich in einen Schlaf, der Träume hat.
Der Nachtwächter durchſchreitet hallend die Gaſſen. Wuchtig klirrt
ſeine Hellebarde auf die Steine nieder und monotoner Singſang
e die Stunden: Hört, ihr Leute, und laßt euch ſagen
Der Leſende ſpringt auf. Er hört des Nachtwächters Horn. Um
zu ſehen, wo der Hüter bläſt, reißt er das Fenſter auf. Dampf
enteilt ziſchend den Fabriken und in der Ferne tutet ein raſend
r uto, als vb der Nachtwächter von anno dazumal mit her

liſchem guche peuerlärm ſchlüge. Mechaniſch ſchließen ſich die
Fenſter Alle Stimmung iſt verloren. Er kehrt zum Buche zurück
vergeblich. Stimmung! Ein Königreich für einen Nachtwächter

Die Straße nach Weſten führte mich einſt zur benachbarten Kreis
r Auf alter Ritterfeſte erzählt dort eine reichhaltige Samm
ung aus Vätertagen. Und heute zog mir dies überfüllte Burgzimmer
wieder einmal durch den Sinn. Mein Augenmerk ankerte dicht am
re bei den alten Laternen und Hellebarden, die ſtill in ſich ge
ehrt in reicher Erinnerung nun ihre Tage verträumen. Als ich vor

hin am Eingang Zum Städtlein das alte Zollhaus grüßte, ſuchte
mein Blick vergeblich die alte Steintafel, wo dereinſt die Kurfürſt-
liche ſächſiſche leciſe-Kaſſe“ zu finden war. Jch habe aber nichts zu
verzollen, als ein Säcklein Sehnſucht in die Nachtwächter-Romanttk.
„Paſſieren“ ruft eine tiefe Stimme

Es iſt wirklich ſpät geworden. Wo bin ich? Auf dem Markt
des Städtleins. Der Mond ſteigt voll über die Dächer und ſchüttet
ſein ſilbern Licht über den Platz mit ſeinem friedlichen Teich, an deſſen
Geſtade das Spritzenhaus mit dem Wachtlokal ſteht. Die alte Laterne
am Eingang des Häusleins glimmt auf. Horch, ſchwere Schritte
hallen aus dem Tor der Wache: ein gebückter Mann mit einem
rieſigen Tutehorn über der Schulter. Mit ſeiner Hellebarde langt er
die alte Laterne aus dem Eiſenhaken und hebt leiſe an zu ſingen:
Senet ihr Leute, und laßt euch ſagen Ich habe mich in eine

orfahrt gedrückt, aber er ſchreitet auf mich zu. Sein Geſicht iſt
verwitert. Unter der breiten Mütze ſchauen weiße Haare hervor.
Der große braune Mantel nach Urväterart nimmt einen ſchleichenden,
lautloſen Hund in ſeinen Schakten. Dann beleuchtet er mich mit der

iſt von der

Aaterne, wird ganz zutraulich und erzählt: „Ja, weißt Du ſchon,

Grundlohn gezahlt werden ſoll, zu dem ein beweglicher Teuerungs
zuſchlag kommen ſoll, der ſich nach einem neu aufzuſtellenden Lebens
mitkelindex richtet.

Schlußverhandlung im Fuchs-Prozeß.
München, 20. Juni. Jm Prozeß Fuchs wurde von der Ver

teidigung für die Angeklagten Berger und Gutemann Freiſprechung
beantragt. Die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Staatsanwalts
auf ſofortige Verhaftung des Angeklagten Munk wurde vom Gericht
zurückgeſtellt bis zur Urteilsverkündigung. Dieſe erfolgt am 9. Juli.

Erhöhung des Steunerabzuges.
Berlin, 20. Juni. (WTB.) Der Reichstags-Stenerausſchuß

beſchloß zur Frage der Einkommenſteuerregelnng allgemein eine
Verfünffachung der Abzüge für Werbekoſten, Ehegatten und Kinder.

Streik in der Pfalz.
Hom burg (Pfalz), 21. Juni. (WB.). Die Arbeiter der

Pfälziſchen Kraſtwerke in Homburg e wegen Lohnſtreitigkeiten die
Arbeit nieder. Dadurch ſind eine Reihe von Fabrikbetrieben der
Weſtpfalz, hauptſächlich in Pirmaſens und Kaiſerslautern, ohne Strom

Roßbach beſchwert ſich!
Leipzig, 21. Juni. (WTB.) Der frühere Oberleutnant Roß-

bach, gegen den ein Verfahren wegen Geheimbündelei beim Staats
gerichtshof zum Schutze der Republik ſchwebt, hat neuerdings Beſchwerde
gegen ſeine Verhaftung erhoben. Nach einer Blättermeldung aus
Leipzig verwarf der Stagtsgerichtshof die Beſchwerde als unbegründet.

Die Lehrerbildung.
Der Bildungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am

19. Juni mit dem Antrage der Arbeitsgemeinſchaft, daß die Länder
auf dem Gebiete der Ausbildung der Lehrer in ausreichendem Um
fang Maßnahmen zu treffen haben, um unbeſchadet der Einheitlichkeit
der Lehrerbildung den beſonderen Erforderniſſen der Bekenntnisſchule
zu entſprechen. Zur Begründung des Antrages wurde ausgeführt, daß,
nachdem die Verfaſſung die Bekenntnisſchulen unter den bekannten
Vorausſetzungen zugelaſſen habe, dafür geſorgt werden müſſe, daß ihr
Beſtand nicht durch einen etwaigen Mangel an geeigneten Lehr
kräften in Frage geſtellt wird. Die geſamte Neugeſtaltung der Lehrer
bildung müſſe dem Lehrerbildungsgeſes vorbehalten bleiben,für deſſen baldige Verabſchiedung die Parteien ſich einſetzen werden

und für das ſich jede die volle Entſchließungsfreiheit wahre. Die
Demokraten Weiß und Dr. Götz führten unter Bezugnahme auf den
von der demokratiſchen Partei zur Lehrerbildungsfrage eingebrachten
Antrag aus, daß die Vorbildung der Lehrer auf den zur Hochſchule
führenden allgemein bildenden Schulen zu bewerkſtelligen und inter
konfeſſtonell zu geſtalten ſei; die Berufsbildung auf der Hochſchule ſei
nach den Grundſätzen wiſſenſchaftlicher Arbeit, d. h. ohne Abhängigkeit
von beſtimmten Konfeſſionen oder Weltanſchauungen durchzuführen.
Jnnerhalb dieſes Rahmens könnten Maßnahmen zur Vorbildung der
Lehrer für beſondere Erforderniſſe der Bekenntnisſchule zugelaſſen
werden. Auch für den Lehrer gelte die akademiſche Lernfreiheit.
Wenn die Länder die Lehrerbildung übernähmen, ſo ſei ihnen die
Grenze durch Artikel 145 der Reichsverfaſſung gezogen, der jegliche
Konfeſſionaliſierung der Lehrerbildung ausſchließe. Der Antrag der
Arbeits gemeinſchaft wurde ſchließlich mit 16 gegen 12 Stimmen an
genommen; abgelehnt wurde ein ſozialdemoktatiſcher Antrag, die be
ſonderen Maßnahmen auf die religionswiſſenſchaftliche Ausbildung zu
beſchränken, zumal der Sozialdemokrat Löwenſtein eine Anderung des
Antrages für die zweite Leſung ankündigte.

Demokratiſche Sommerſchule auf Burg Lauenſtein.
Auf der ſchönen fränkiſchen Burg Lauenſtein an der fränkiſch

thüringiſchen Grenze, umgeben von prachtvollen, weitausgedehnten
Nadelwaldungen, will die Deutſche Demokratiſche Partei von Sonn
abend den 7. Juli bis Mittwoch den 11. Juli 1923 eine Sommer-
ſchule abhalten, um abſeits des lärmenden und ablenkenden Lebens
der Städte im Kreiſe gleichgeſinnter Menſchen die großen und ſchick-
ſalsſchweren Fragen der deutſchen Außenpolitik in ihrem Zuſammen
hang mit den Grundproblemen der demokratiſchen Weltanſchauung zu
behandeln und zu vertiefen. Der geiſtigen Arbeit, der körperlichen
Erholung und der Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes ſollen die wenigen
Tage auf Lauenſtein gewidmet ſein. Von den Vorträgen nennen wir:
„Grundſätzliches zur Außenpolitik“, Referent: Botſchafter z. D. Graf
von Bernſtorff; „Selbſtbehauptung und Pazifismus“, Referen
tin: Frau Gertrud Bäumer; „Oſtfragen“, Referent: Dr. Hans
von Eckhardt- Hamburg; „Weſtfragen“, Referent: Alfred Wolf
Berlin. Täglich vormittags oder nachmittags gemeinſame Spazier-
gänge und Ausflüge. An einem noch zu beſtimmenden Tag Ausflug
nach dem herrlichen fränkiſchen Städtchen Kronach, dem Geburts
ort Lukas Krangchs. Daſelbſt unter fachkundiger Führung Beſichti-
gung der alten Feſte Roſenberg. Lauenſtein liegt an der Haupt
ſchnellzugslinie Berlin München, 4 Kilometer von Probſtzella
(Schnellzugshalteſtelle) entfernt. Die Unterbringung der Gäſte ge
ſchieht durch die Burg, woſelbſt Hotelbetrieb vorhanden iſt. Der
Penſionsbetrag richtet ſich nach dem jeweiligen Tagespreis (Jndex des
Hotelgewerbesſ. Anmeldungen ſind einzureichen an den Geſchäfts
führer Karl Schneider, Geſchäftsſtelle der Deutſchen Demokratiſchen
Partei, Wahlkreis 29, Bayreuth, Wilhelmsplatz 9.

Provinz und Nachbarländer.
Gattenmord.

Apolda. Jn dem benachbarten Wickerſtedt ſind die 20 jährige
Jrene Föckler und deren Mutter geb. Putze, unter dem Verdacht ver
haftet worden, den Vater bezw. den Gatten, den Landwirt R. Föckler,
zu vergiften verſucht zu haben. Jn den Eingeweiden eines Hundes,
der von der vergifteten Speiſe gefreſſen hatte und daran verendet war,

Unterſuchung Strychnin nachgewieſen worden.
a e

daß Günthers Johann aus dem Stern nun doch die Bürgermeiſters
Jrma bekommt? Meine Alte hat ſich darob gefreut, daß ihr beim
Weben immerfort der Faden geriſſen iſt und beim Lichtziehen ſie den
Dochtſtreifen vergeſſen hat.“ Der Alte ſchwatzt weiter, daß die Ge
meindelieſel, die in Bußdorf wohne, um Mitternacht auf dem Kirchhof
bei St. Nicolai geſehen worden wäre, wie ſie unter dem Stein der
von den Schweden zerſtörten Nicolaikirche habe nach Wurzeln geſucht,
von dort zog in dunkler Nacht zum Jägerhof Seitdem ſeien des
Jägerhofbauern Kühe verhext, ſie gäben Blut ſtatt Milch. Dann ſprach
er ſein Mißfallen aus über den Schnitt meines Anzuges und meinte
daß ich lieber bei dem alten Schneider Olmann, der dem „Gaſthof
zur Sonne“ gegenüber wohnte, nähen laſſen ſollte. Aber ich wäre
wohl ſoein Feiner aus Lauchſtädt, die bildeten ſich immer etwas mehr
ein. Jn des Alten Züge zog ſich die Unfreundlichkeit ein. Erſt
nachdem ich ihm verſichert, daß dies nicht der Fall ſei, tat er wieder
anders. Eine neue Zeit mit viel Ungemach würde kommen, weil
eine Henne des Wirtes Zum roten Hirſch“ in der Marktgaſſe
wie ein Hahn krähte. Der Gemeindeſchreiberpoſten wäre jetzt frei
Ob ich ihn nicht wollte? Jch ſähe ſo aus, als ob ich vom Schreiben
und Leſen was verſtände. Er wäre mit 4 Talern beſoldet, an
wäre es nicht. Der Alte: „Uberlegs, wenn ich eine Runde gemacht
habe, frage ich wieder an.“ Und mit langen, ſchweren Schritten
ſtampfte er ab. Seine Hellebarde hörte ich laut anſtoßen. Und langſam
verſtummte ſein Rundengeſang.

Ich fühlte den kühlen Abendhauch. Fröſtelnd ſtand ich auf. Der
Mond hing wie ein großer gelber Kürbis über Schafſtädts Dächern.
Wo iſt der alte Nachtwächter, mit dem ich geſprochen Aber ich
wollte die Rückkehr des Alten lieber nicht abwarken. Die Schreiber
ſtelle hatte auch keinen Reiz für mich. Jch zog heimwärts.

C. H. (Lauchſtedt.)

Wirtſchaftskriſe und Frauenarbeit.

Die Abſatzſtockungen in Jnduſtrie und Handel, wie ſie durch die
Ruhrbeſetzung hervorgerufen werden, die Sparmaßnahmen, zu denen
ſich Staat und Gemeinden ihrem hypertrophiſchen Beamtenapparat
gegenüber genötigt ſehen und die Entlaſſungen nötig machen all

Gaſthof zum Stern“, dem alten Rathaus (Kaufmann Schnebel)
gegenüber, jetzt im Beſitz des Rittergutes.
e Jägerhof, von Landgraf Ludwig dem Eiſernen von Thüringen

Schwager Kaiſer Barbaroſſas), als er noch Pfalzgraf war, angelegt
Das Jägerhof Wappen iſt heute noch am Eingang des Weidlichen
Gutes zu ſehen.9 Heute Kochs Gutshof.

Heutiger Ratskeller, Gaſthof „Zum roten Hirſch“ wurde am
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30. Auguſt 18834 durch einen Brand zurſtört.

Nr. 143.
Sitzung der Provinzialdenkmäler Kommiſſion.

Mühlhauſen. Jn Stolberg'a. H. fand unter dem Vorſitz des
Provinzialkonſervators, Landesbaurat Ohle, die zweite diesjährige
Sitzung des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Provinzial
denkmäler- Kommiſſion ſtatt. Die für denkmalspflegeriſche
Zwecke zur Verfügung ſtehenden Mittel ſollen der Geldentwertung ent
ſprechend ſo erhöht werden, daß wirkſam eingegriffen werden kann,
wenn wertvolle Kunſtſchäße der Vergangenheit vom Verfall bedroht
ſind. Es ſollen vor allem für die Erhaltungsarbeiten an verſchiedenen
Bauten, wie der Liebfrauenkirche in Halberſtadt, der nicht mehr
im gottesdienſtlichen Gebrauch befindlichen Kirche zu Haſſerode,
der Severikirche und der Bonifaciuskirche zu Erfurt, ſowie für
die Stadtmauer in Mühlhauſen Geldmittel bereitgſtellt werden.

Webau. Am Sonnabend hängten ſich drei Jungen an das
durch den Ort ſauſende Poſtauto, Beim Abſpringen fiel einer von
ihnen, der Sohn Fritz des Kaufmanns Leiſering, ſo unglücklich, daß
er einen ſchweren Armbruch erlitt und ins Hohenmölſener Krankenhaus
gebracht werden mußte, wo ihm wahrſcheinlich der Arm ab genommen
werden muß. Eine ſchwere Warnung für den Unfug, der in mehreren
Ortſchaften eingeriſſen iſt.

Die letzte Fahrt.
Buttelſtedt. Am Sonntag abend fuhr zum letzten Male die

Weimar Raſtenberger Eiſenbahn auf der Strecke nach Raſtenberg.
Dieſer letzte Zug war voll beſetzt. Einige Witzbolde hatten dieſe Ge
legenheit benutzt, um mit einem großen Kranz aus Eichenlaub zu er
ſcheinen, der während dieſer letzten Fahrt, der „Todesfahrt“ des
Bähnchens, zu einem Wagenfenſter herausgehalten wurde. Eine Jn
ſchrift war angebracht, die mit den Worten begann: „Lebe wohl, liebe
Laura“ und ſchloß: „Auf Wiederſehen!“. Einige Fahrgäſte hatten zu
Ehren dieſer denkwürdigen letzten Fahrt ſogar ihren Zylinder hervor
geholt und aufgeſetzt, um ſo in würdiger Weiſe die geliebte Laurg mit
zu Grabe zu geleiten. Jm übrigen herrſchte aber eine feuchtfröhliche
Stimmung vor, da man allgemein der Anſicht iſt, daß die Bahn in
nicht allzu ferner Zeit wieder ihren Betrieb aufnehmen werde.

Kleine Rundſchau.
Die anhaltiſchen Jnduſtrieangeſtellten erhielten eine Zulage auf

die Maigehälter in Höhe von 170 Prozent. Auf der Wieſenburger
Eiſenbahnſtrecke entdeckte der Streckenwärter am Sonnabend nach
mittag zwiſchen Thießen und Meinsdorf nahe der Röſſelbrücke, daß
die Schraubenmutter einer Gleisverbindung abgeſchraubt und die
Laſchenbolzen herausgezogen waren. Deutlich erkennbar war auf die
Schwelle geſchrieben, daß die Täter die Entgleiſung des Schnellzuges
162 aus Berlin ab Friedrichſtraße 10 Uhr 9 Minuten bezweckt hatten,
„um die Berliner Schieber u treffen.“ Ein Langholzwagen fuhr
in Aken die 9 jährige Martha Lehmann tot, die ſich angehängt hatte.

Jn Klingenthal fand man in einem Trinkwaſſerbrunnen ſtark
verweſt die in ein Tuch eingenähte Leiche eines kleinen Mädchens.
Jnfolge des Ekels ſind viele Dorfbewohner, die von dem Waſſer
tranken, erkrankt. Aus dem zweiten Stockwerk auf die Straße
ſtürzte in Weißenfels ein ſechswöchiges Kind, das das S jährige
Schweſterchen aufs Fenſterbrett gelegt hatte. Aus dem 3. Stockwerk
in die Tiefe ſtürzte in Nordhauſen ein 2 jähriger Junge, der
in Abweſenheit der Mutter aufs Fenſterbrett geklettert war. Er iſt tot.

Jn Neuhaldensleben wurde ein Kaufmann wegen Umſatz
und Einkommenſteuerhinterziehung zu 15 Millionen Mark
Geldbuße verurteilt. Der Landwirt Otto Stetten aus Calbe
e beim Kberqueren der Gleiſe von einem Güterzuge erfaßt und
getötet

Merſeburg und Umgegend

21. Juni.
Ein vollſtändig verregneter Sommer?

Was die Meteorologen ſagen.
Der Juni 1923 iſt bisher einer der kühlſten und feuchteſten ſeit

Jährzehnten geweſen. Wer nun geglaubt hat, daß der weitere Verlauf
des Sommers das Manko an Sonne und Wärme ausgleichen würde,
dürfte ſich täuſchen.

Wenigſtens behaupten das die wiſſenſchaftlichen Vertreter der
Wetterkunde, die Meteoxologen. Sie ſagen: Bei der Beurteilung der
Ausſichten für dieſen Sommer daxf man nicht überſehen, daß ein
kühler und feuchter Sommer von beſonderer Unfreundlichkeit ſozuſagen
wieder einmal „fällig iſt“!. Wir nähern uns langſam dem
Fleckenminimum der Sonne, das eiwa 1925 zu erwarten iſt.
Nach eingehenden klimatiſchen Unterſuchungen pflegen aber gerade
die Jahre kurz vor dem Fleckenminimum kühle Sommer zu bringen;
man erinnere ſich nur der beiden Sommer 1912 und 1913, ſeit denen
ſich die elfjährige Fleckenperiode in dieſem und im nächſten Jahre
gerade rundet. Und da auch alle anderen Vorzeichen diesmal für einen
kühlen und feuchten Sommer ſprechen, vor allem der bisherige Verlauf
des erſten Teiles der warmen Jahreszeit auch die ſchlimmſten Be
fürchtungen bereits beſtätigt hat, ſo ſpricht die weitaus größere
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß auch die zweite Sommerhälfte
Wärme und Sonnenſchein vermiſſen laſſen, dagegen vorwiegend
trübes und regneriſches Wetter bringen wird.

Sollte es doch noch an der s kommen, ſo würde man das natürlich
mit Freuden begrüßen; es wäre nach allem Vorangegangenen freilich
eine ungewöhnliche Erſcheinung, und das Jahr 1988 ſtände, wenn es
nach dem völlig wärmeloſen Frühling und Vorſommer einen heißen
Hoch und Nachſommer bringen würde, in der Witterungsgeſchichte
als durchaus ab norm und beinahe beiſpiellos da.

Traurige Ausſichten!

das iſt von tiefer Wirkung, namentlich auch auf die Frauenarbeit und
der Ruf: Zuerſt müſſen die Frauen weg! wird vielfach hörbar. Nach
einer Zeit, in der das hohe Lied von dem verſtändnisvollen Ein
ſpringen der Frauen in alle Berufe in Lobesmelodien geſungen wurde
beginnt ſich im Zeichen der wachſenden Arbeitsnot eine neue Frauen
gegnerſchaft zu bilden, die gegen die Errungenſchaften der Frauey
Front zu machen verſucht.

Zu dieſem Problem nimmt in der Deutſchen Romanzeitung“
Verlag O. Janke-Berlin) die alte verdienſtvolle Kämpferin ſür
Frauenintereſſen, Frl. Gebhardt, das Wort und ſie behandelt es nicht
etwa vom einſeitigen Jntereſſenſtandpunkt aus, ſondern ſucht den Aus

leich, indem ſie aus der Not den Weg zu neuer Wertung hauswirtſchaftticher Betätigung zeigt. Frl. Gebhardt ſchreibt:

„Daß die Frau aus jenen Berufen, die ſie nur „vertretungs
weiſe“ ausfüllte, wieder ausſchied, ſobald männliche Kräfte vorhan
den waren, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Aber auch aus jenen, die ſie lange
vor dem Kriege a erobert, die ihrer Natur gemäß von ihr ſtets
aufs beſte ausgefüllt worden ſind, möchte der männliche Mitgenoſſe
ſie am liebſten vertreiben, macht ihr wenigſtens das Daſein ſo ſchwer
wie möglich. Das gilt ſogar vom Lehrberuf. Jn anderen Berufen
iſt es nicht anders. Beſonders aber gilt das auch von den künſtle-
riſchen. Die Schauſpielerin allerdings iſt ja unentbehrlich und un
erſetzlich durch männliche Kräfte. Aber die Schriftſtellerin, die
Muſikerin, die Malerin hat auch bereits unter dem wirtſchaftlichen
Kampf und dem Brotneid der Männer zu leiden. Beſonders aber
möchte man heute, nachdem der Frau das Wahlrecht eingeräumt und
ſie zur politiſchen Tätigkeit geradezu herausgefordert worden, ihr am
liebſten die Weitermitarbeit in der Politik verbieten. Nicht etwa
weil die Frauenarbeit auf dem Gebiet der Politik verſagt hätte; im
Gegenteil hat die Frau hier ſogar Hervorragendes geleiſtet iſt
viel zu tätig und will nicht zum „Stimmvieh“ gehören, welche Auf
gabe ihr man ja wohl eigentlich zugedacht hatte. Dieſe politiſche
r gerade der e Frau iſt gewiſſen Kreiſen einDorn im Auge. Darum alſo Erſchwerung, Niederdrückung, Beiſeite
ſchiebung, wie und wo es geht!

Nun wollen wir Frauen ja gerecht n und daran denken, daß
der Mann eine Familie gründen und deshalb der wirtſchaftlich Stär-
kere ſein und bleiben ſoll. Und daß ſich nicht Frauen, die es nicht
nötig oder nicht die volle Begabung haben, durchaus in Stellungen
und Berufe drängen ſollen, die eigentlich den Männern „gehören“,
daß ſie ſich lieber den ausſchließlich „weiblichen“ zuwenden möchten
Dieſe ſind leider heutzutage nichts weniger als überfüllt. Man müßte
denn gerade an die Schneiderei denken. Aber was die Hauswirtſchaft
betriffk, ſo mangelt es auf dieſem Felde mehr als je zuvor an küchtigen
Hilfskräſten. Daran ſind die alten Vorurteile vor dem „Dienen“ ſchuld,
geſellſchaftliche Vorurteile, die in unſerem republikaniſchen Zeitalter
eigentlich höchſt unmodern ſind
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Sie iſt in Afrika bei

n der hohen Preiſe für Anſichtskarten wurde auch

Nr. 143. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Donnerstag den 21. Juni 1928. Selke 8.

Die neuen Poſtgebühren uh 1. Jull 1923.

Nachdem nun, auch der Poſtausſchuß des Reichstages die neuen
Poſtgebühren genehmigt hat, ſei nachſtehend eine Uberſicht dieſer Porto
ſätze gegebenPoſckarte: a) im Ortsverkehr 60 b) im Fernverkehr
120 A.

Briefe: a) im Ortsverkehr bis 20 Gramm 120 über 20
bis 100 Gramm 180 über 100-250 Gramm 300 über 250 bis
500 Gramm 360 b im Fernverkehr bis 20 Grarim 300
über 20 100 Gramm 360 über 100 250 Gramm 450 über
250 500. Gramm 540

Die Druckſachenkarte unterliegt der Gebühr für Druckſachen bis
25. Gramm.

Druckſachen his 25 Gramm 60 über 25 50 Gramm 120
über 50 100 Gramm 180 über 100 250 Gramm 300 über 250
bis 500 Gramm 360 über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 450
und 1-2 Kilogramm 600

Warenproben bis 100 Gramm 180 über 100- 250 Gramm
300 über 250—-500 Gramm 360

Päckchen bis 1 Kilogramm 600
Pakete (Zone 1) bis 8 Kilo 800 über 35 Kilo 1200 um

(Zone 2) bis 3 Kilv 1600 über 3—5 Kilo 2400 (Zone 3) bis
3 Kilo 1600 über 3—5 Kilo 2400 uſw.

Poſtanweiſungen bis 5000 C 200 Porto, bis 10 000 400
bis 50 000 C 800 bis 100 000 1200 und für je weitere
100 000 oder einen Teil dieſer Summe 800 mehr.

Die Poftſcheckgebühren betragen Für eine bare Einzahlung mit
Zahlkarte bei Beträgen bis 5000 50 bis 10000 100
s 50 000 200 bis 100 000 300 bis 200 000 450

bis 300 000 600 bis 400 000 750 bis 500 000
900 bis 750 000 C 1050. bis 1 000 000 1200 von mehr als
1000 000 bis 2 000 000 1500 von i als 2 000 000 bis un
beſchränkt 2000 i n bargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieſelbe
Gebühr, im Höchſtfall jedoch eine Gebühr von 600 für eine Zahl
karte erhoben.

An Telegraphengebühren werden erhoben: Für das gewöhnliche
Telegramm a) im Fernverkehr (Ferntelegramme) eine e
von 400 und eine Wortgebühr von 200 im Vorneren
(Ortstelegramme) eine Grundgebühr von 200 und eine Wortgebühr
von 100 für Preſſetelegramme eine Grundgebühr von 200
und eine Wortgebühr von 100 Der Teuerungszuſchlag
zu den Fernſprechgebühren wird von 2900 auf 14 900 Proz. erhöht.

Die Einſchreibegebühr beträgt 300

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſetzt: Regie
rungslandmeſſer Will am 1. Juni zum Landeskulturamt in Hannover,
u e e Rohde zum 1. Juli in den Bezirk des Landeskulkturamts Frankfurt a. O. (Kulturamt Berlin-Barnim) Kultur
ſupernumerar Richter am 1. Mat 1923 vom Kulturamt Magdeburg-
Süd zum Landeskulturamt, Kulturſupernumerar Schulz am I. Junt
1923 vom Kulturamt Torgau zum Kulturamt Erfurt. Einge-
treten: Kulturſupernumerar Wolf am 15. Mai 1923 beim Kulturamt
2 Halle, Kulturſupernumerar Donath desgleichen beim Kulturamt in

orgau.
Perſonalien. An Stelle des Kaufmanns Sachſe in Frey

burg a. U. hat der Oberpräſident den Rentner Guſtav Röſiger
daſelbſt zum Sachverſtändigen für die Kreiſe Merſeburg, Weißen
els, Naumburg und Querfurt zwecks Abgabe von Erklärungen für
ie Ausfuhr von Pflanzen in die bei der internationalen Reblaus-

konvention beteiligten Staaten ernannt. Als Fachberater für den
S Muſikunterricht“ für den Bexeich der Provinz Sachſen iſt

rch Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
vom 28. März d. J. der Seminar-Muſiklehrer Bürger in Aſchers
leben ernannt worden.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute Herr Schneider
zeifter Chriſtian Weiß und ſeine Ehefrau hier, Markt 7 wohnhaft.
Der Jubilar gehört zu den älteſten Bürgern unſerer Stadt und erfreut

ch mit ſeiner Ehefrau der allgemeinen Achtung und Wertſchätzung
ndlich nach s Ehe iſt es ihm im 90. Lebensjahre bergönnt,

mit ſeiner im 78. Lebensjahre ſtehenden Gattin in voller Rüſtigkeit
das Feſt der ſilbernen Hochzeit im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel und
Urenkel feiern. Mögen dem Jubelpaare noch recht viele geſegnete
Tage beſchieden ſeiin n hS Sklipendium. Eines der vom Landtage der Provinz Sachſen
für würdige und e Angehörige der Provinz bewilligten
Stipendien von je 60 000 jährlich zum Beſuche eines vollen Lehr
ganges an der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg iſt vom
I. Oktober 1928 ab verfügbar. Bewerbungen ſind ſpäteſtens bis zum
20. Juli 1928 an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen einzu
reichen. Kber die den Bewerbungen beizufügenden Papiere enthält
n e der hieſigen Bezirksregierung, Stück 24, die näheren

ngagben.
Zuwachs im Halleſchen Zvo. Am Alpinumwege ſind zwei neue

Tiere aus Afrika untergebracht, die beide zu den Kleinxaubtieren zu
rechnen ſind. Das eine iſt eine Giaſterkatze, die durch ihre eleganten
Bewegungen und ihr e graues, ſchwarzgetüpfeltes Kleid auffällt.

en Eingeborenen wenig beliebt, da ſie gern die
Hühnerſtälle plündert. Jm Gegenſatz zu ihr erfreut ſich die Surikate
großer Beliebtheit, da ſie als Mäuſe Schlangen- und Jnſektenvertilger
gern in den Hütten und Häuſern gehalten wird. Sie iſt ein iltis
großes, gelbgraugefärbtes Tier, das mit ſeinem unruhigen Weſen, ſeiner
murkſenden Stimme und ſeinen „Männchenmachen“ komiſch wirkt
Friſch geſetzt ſind Damhirſche, Lama und Rothirſche.

Die Großhandelspreiſe. Infolge des neueren Markſturzes hat
ſich das Niveau der Großhandelspreiſe nach den Berechnungen des
Statiftiſchen Reichsamtes vom 12 893 fachen des Vorkriegsſtandes am
5. Junk auf das 17 496 fache ober um 41,2 v. H. am 15. Juni gehoben.
Von den Hauptgruppen ſtiegen im gleichen Zeitraum die Lebens-
mittel von dem 8806 fachen auf das 12 789 fache oder um 452 v. H.,
Jnduſtrieſtoffe vom 19 100 fachen auf das 26 296 fache oder um
87,7 v. H.; ferner Jnlandswaren vom 10989 fachen auf das
14 769 ſache oder um 344 v. H. und Einfuhrwaren vom 19 417 fachen
auf das 31 131 fache oder um 603 v. H.

Der Einheitstarif für die Schiffbrücken an der Saale im Re
rierungsbezirk Merſeburg erfährt inſofern eine Anderung, als wegen
der eingetretenen Preisſteigerung und zur Abrundung des Geldbe-

trages vom 16. Juni d. J. an für eine Perſon 50 zu entrichten ſind.
Warnung vor dem Gennß unreifen Obſtes. Dirch den Genuß

unreifen Obſtes, namentlich auch von Birnen und Apfeln in rohem
Zuſtande, werden alljährlich zahlreiche langwierige und beſonders bei
Kindern ſehr gefährliche Erkrankungen herbeigeführt. Die Einwohner
ſchaft wird vor dem Genuß des vor der natürlichen Reife gepflückten
Obſtes in ungekochtem Zuſtande hierdurch dringend gewarnt. Ebenſo
wird vor dem Hinunterſchlucken von Kirſche und Pflaumenkernen und
vor dem Waſſertrinken nach dem Genuß von Obſt aller Art gewarnt

Das Ende der Anſichtskarte. Bei der Beratung des neuen Poſt
tarifs hat der Verkehrsbeirat den Antrag geſtellt, daß das ermäßigte
Porto für Anſichtskarten mit den ſog. Fünf Worte-Grüßen
künftig in Fortfall kommen ſoll. Die Entſcheidung über dieſen Antrag
iſt bisher von den in Frage kommenden Jnſtanzen noch nicht geföällt,
doch hat die deutſche Anſichtskarteninduſtrie, die daum ein Zwanzigſtel
des Friedensbedarfs im Inlande abſetzt, ſich auf Grund dieſes Vor
ſchlages bereits vollſtändig auf das Auslandsgeſchäft eingeſtellt. Jn

von den ſog.Un WorteGrüßen nur verhältnismäßig wenig Gebrauch n

Radfahrer, perſeht Euch mit Ausweiſen! Nachdem die Rad
fahrkarten abgeſchafft worden ſind, empfiehlt es ſich, daß jeder Rad
fahrer darauf hält, ſtets einen amtlichen Ausweis, wie zum Beiſpiel
Einwohnermeldeſchein, Geburtsurkunde, Paß, Arbeitsbuch, Staats
gngehörigkeitsausweis, Wandergewerbeſchein. Gewerbelegitimations
karte uſw. bei ſich zu führen. damit, wenn eine Notwendigkeit vor
handen iſt, die Perſonenfeſtſtellung guf der Stelle erfolgen kann.

Wichtig für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene. Be

ar 4. Klaſſe für die betreffende Verbindung, ſo daß eine Er
mäßigung von 50 Prozent gegenüber dem gewöhnlichen Fahrgeld ein
tritt. Die Kurzarbeiter-Wochenkarten werden nur ausgegeben an An
geſtellte und Arbeiter, die durch eine Beſcheinigung ihres Ar
beitgebers nach vorgeſchriebenem Muſter nachweiſen, daß ſie in
d Betriebseinſchränkung nur an einzelnen Tagen in der Woche
arbeiten. Die Beibringung eines Lichtbildes iſt nicht erforderlich. DieEinrichtung trägt den Sherakter einer Notſtandsmaßnahme und gilt

nur bis 30. September. Nähere Auskunft erteilen die Fahrkarten
ausgaben, durch die auch die Vordrucke zu den Beſcheinigungen zu be
ziehen ſind.

Ein zweiter Sommerſonderzug Berlin Halle München. Bei
genügender Beſetzung ſoll am 30. Juni ein zweiter Sommerſonder
zug von Berlin nach München über Halle abgelaſſen werden, Halle
ab 7,45 nachm. Verkehrt dieſer Zug infolge geringer Nachfrage nicht,
werden die ſchon gelöſten Karten entweder am 27. Juni durch die Fahr
kartenausgabe Halle (Saale) zurückgenommen oder ſie gelten zum
Sonderzuge am 1. Juli Halle ab ebenfalls 7,45 nachm.

FahrplanAnderung. Nach Mitteilung der Reichsbahn-Direk
tion wird vom 1. Juli d. J. ab der Perſonenzug 584 Halle
Oberröblingen am See wie folgt verlegt: HalleSchlettau ab 4,29. Zſcherben ab 436, Eisdorf ab 4,48, Teutſchenthak
ab 1,49, Wansleben ab 455, Oberröblingen am See an 5,02 nachm.

Spenden fürs Kinderfeſt. In unſerer Geſchäftsſtelle gingen
ferner ein: Emma Lathan 5000 Böttcher, Roonſtraße, 10000
Oberbürgermeiſter Hertzog 20 000 Fleiſchermeiſter Kloß 10 000
E. Baumann 6000 Ein geborener Merſeburger, der ſiebenmal das
ſchöne Feſt mikfeterte und einmal krank war, überweiſt aus Hannover
50000 um damit zur Freude beizutragen.

Beth's Geſellſchaftshans. Aus Anlaß ſeines 300. Konzertes iſt
dem Konzertmeiſter Putler für Freitag, den 22. Juni ein Ehren
abend bewilligt, der dieſem ſympathiſchen Geiger hoffentlich auch viele
Ehrungen bringen wird. Die Hauskavelle iſt verſtärkt und wartet
an dieſem, Abend mit einem extra Programm auf. Da der Beſuch
ſicher ein ſehr ſtarker ſein wird, ſo empfiehlt es ſoch, ſich frühzeitig ein
zuſtellen. Für ſpäter Kommende ſind auch die Nebenräume an dieſem
Tage reſerviert und finden im großen Vereinszimmer ebenfalls muſi
kaliſche Aufführungen ſtatt.

Die erſten Menſchen. Für das am kommenden Sonnabend in
Beths Geſellſchaftshaus ſtattfindende ſenſationelle Enſemble- Gaſtſpiel
mit Otto Borngräbers Myſterium der Liebe Die erſten Menſchen“
zeigt ſich ein ganz außergewöhnliches Jntereſſe. Ruhelos hat der
Dichter der Menſchheit Kette im Geiſte durchlaufen bis zum Uranfang.
Sein Geiſt baut Bilder auf, ſchrecklich und ſchön. Es läßt ſich
Staunen und Grauſen empfinden von der rückhaltloſen Elementar
kraft dieſer Dichtung die das Intereſſe der Allgemeinheit der Ge
bildeten er wecken muß. Die erſten Menſchen“ ſind eine der wenigen
modernen Dichtungen, die berufen ſind, den Kleinkram des Tages zu
überdauern
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Die Gtuten- Und Fohlenſchau
der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Merſeburg, die heute vormittag auf dem
Nulandtplatz ſtattfand, bildete eine Neuerſcheinung im Leben unſerer
Stadt. Aus allen Teilen des Genoſſenſchaſtsbezirkes waren die Land
wirte mit reichhalttgem und vorzüglichem Pferdematerial erſchienen
Die Tiere waren durchweg in beſtem Zuſtande und verrieten gute
Pflege. Wir können nach Beſichtigung der Tiere, die in allen Klaſſen
und vielen Gattungen vertreten waren, mit Stolz auf die Leiſtungen
unſerer heimiſchen Pferdezucht blicken. Trotz des unfreundlichen
Wetters hatten ſich viele Intereſſenten und Zuſchauer eingefunden, die
mit mehr oder weniger Sachkenntnis die Pferde beurteilten und ſich an
den luſtigen Sprüngen der Fohlen und dem ſtolzen Aufbäumen der
prachvollen Exemplare erfreuten.

Zunächſt fand die Körung ſtatt, anſchließend begann die Prä
miterung, die bei Redaktionsſchluß noch nicht völlig abgeſchloſſen war.
Wir kommen morgen auf die Ergebniſſe zurück.
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Tahgesbßalender.

Donnerstag 21. Juni.Geſellſchaftsabend im Cafe Beth.
Freitag 22. Juni.

Ehrenabend Putler im Cafe Beth. Operettenabend im Stadt
Café. Monatsverſammlung des Heimatkunde-Vereins.
Generalverſammlung des B.-V. Germania. Probeſtunde des
Männer Turnvereins. Gründung eines plattdeutſchen Vereins
in Biſchoffs Reſtaurank. Kränzchen im Caſino. Kammer
Lichtſpiele: Verſunkene Welten. Der Rauhreiter vom Deſſert
Paß. Zwei gute Nachbarn.

g lich.DTä
Künſtlerkonzert im Stadt Café.

r

Wetterwarte.
V. W. am 22. Juni (Freitag): Etwas wärmer, wieder meiſt trüb,

eitweiſe Regen, windig. Abend wieder etwas kühler. Am 23. 6.Sonnabend Wolkig, e Sonne durchdringend, etwas Regen
ſchauer, windig, etwas kühler. Später trocken.

Neu Röſſen und Zweckverbands Gemeinden

X Neu-Röſſen, 21. Juni. Kreistierarzt Dr. Stephan hielt
am vorigen re im Gärtnereiſgal auf Einladung des hieſigen
an üorr r. Gartenbau und Kleintierzucht einen Vor

iehhaltung des Siedlers, und zwar insbeſondere übertrag überSaeinebaltune, Die trotz der ungünſtigen Zeit ſehr zahlreichen Zu
hörer folgten dem n ausführlichen Vortrag mit regem Jntereſſe,
wie auch die nachfolgende re bewies. Es wurde u. a. haupt
ſächlich auf die Fehler, die bei der Unterbringung und Aufzucht der

ingkiere gemacht werden, hingewieſen und erläutert, wie den ver
ſchiedenen Verluſten vorgebeugt werden kann. Die gleichzeitige Hal
tung einer e iſt ein gutes Hilfsmittel hierbei Die Verſammlung
ſpendete dem Vortragenden reichen Beifall. Es wurde von vielen

der Wunſch geäußert, derartige Vorträge öfter len
aſſen.

X Leunawerke, 21. Juni. Der Zitherverein LeungGegr. 1919) wird am Sonnabend den 23. Juni, abends 728 Uhr, im
Theaterſaale der Kantine II das Feſtprogramm ſeines 4 e
feſtes, welches am 12. Mai d. J. im Tivoli zu Merſeburg bei der
dortigen Zuhörerſchaft ſo großen Anklang fand, für die Anwohner
der Kolonie Neu-Röſſen, Barackenſtadt und Umgebung zur Wieder
holung bringen. Kber die Reichhaltigkeit und Ausführung des Pro

r ſei nur geſagt, daß es ſich lohnt, dem Konzert beizuwohnen.
er unker Herrn L. Fritzſches Leitung ſtehende Zitherchor in

Stärke von Spielern, verfügt über eine geſchickte Inſtrumentation
in Zithern, Violinen, Cello, Guitarre und Flöte und wirkt nunmehr
in der Klangfülle ſehr gefällig, ſo daß damit auch verwöhnte Muſik
kenner befriedigt werden dürften. Nach Beendigung der muſikaliſchen
Darbietungen kommt das in letzter Zeit allerwärts beliebt gewordene
oberbayeriſche Volksſtück Die wilde Toni“ mit Geſang zur Auf
führung. Jn der Beſetzung der Rollen verfügt gerade der er
verein über ganz vorzügliche Kräfte. Der Eintrittspreis pro Perſon
1000 wovon 20 Prozent der Ruhrſpende zufließen, iſt gewiß mäßig

Heviſenkurſe.
21. 6 23 20. 6. 28

mittags 1 Uhr Mark (Geld, Mark (Geld)
1 holländiſcher Guldenfreiung von der Wohnungsbaugab gabe laut RGBl. Nr. 27 vom 50200 506706. April 1923. Nach s 15 des Geſetzes über Wohnungsbauabgabe l belgiſcher Frank. 6800 6815

kommen Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und andere Milikäre norwegiſche Krone 21300 21460
rentner bei einer Befreiung von der Wohnungsbauabgabe nur dann in däni ſche Krone 22980 23119Betracht, wenn ſie von der Fürſorgeſtelle dauernd die Teuerungs- ſchrerdiſche Krone 33950 34240
zuſchüſſe ihren Verſorgungsgebührniſſen beziehen. Die Befreiung italieniſcher Lire 5720 5855von der Wohnungsbauabgabe muß durch ſchriftlichen oder mündlichen Pfund Steriing 3591000 597800
Antrag bei der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle beſtellt werden. Jn Merſe- 1 Dollar 128000 129000burg kommt hierbei vielleicht nur ein Drittel aller Kriegerhinter- ebliebenen und etwa ein Zehntel der Kriegsbeſchädigten in Betracht r Frank 3900 e

KHurzarheiterWochenkarten auf der Eiſenbahn. Die Deutſche i gſcheciſche en e o
Reichsbahn gibt mit Wirkung vom 25. Juni 1923 Kurzärbeiter- Wochen 100 e Man e 1100karten 4. Klaſſe aus Die Karten berechtigen innerhalb einer Kalender e einiſche Mark
woche zu 3 Hin und 3 Rückſahrtken glſchen der Slatlon des Wohnorts Tendenz ſchwankend.
und des Arbeitsorts Ihr Preis entſpricht dem Preiſe dreier einfacher e e e e e
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miete kann äußerſt r werden.

gehalten. Wünſchen wir dem ſtrebſamen Verein ein volles Haus.
Die Konzertbeſucher haben ohne Ausweis Zutritt zum Theaterſagle.

S Schkeuditz 21. Juni. Außer der an über die Ein
gemeindung von Papitz und Altſcherbitz beſchäftigte ſich die letzte
Stadtverordneten- Verſammlung beſonders der ge
der Elektrizitätsverſorgung. Zur Beſtreitung der Koſten
für die Umwandlung von Gleichſtrom in Drehſtrom ſoll eine Kilowatt
ſtundenanleihe in Höhe von 500 Mill. Mark aufgelegt werden.
Koſten für die Werbungen werden etwa 20 Mill. Mark betragen. Dem
Bürgermeiſter wurde der Vorwurf gemacht, daß er gerade in dieſer
Zeit ſeinen ſechswöchigen Urlaub antreten will. Es ſei doch zweck
mäßig, die gezeichneten Gelder ſofort in Warenwerten wie Apparaten,
Motoren Zählern anzulegen, damit nicht durch Verzögerungen günſtige
Einkaufsgekegenheiten verſäumt und der Stadt große finanzielle Nach
teile erwachſen. Bürgermeiſter Patſchke erklärte, erUrlaub ſo gewählt, weil die Genehmigung zur Anleihe erſt eingehen
müſſe, worüber ſchätzungsweiſe noch 5——6 Wochen vergehen würden.
Komnme er dann zurück, werde er ſich der Sache wieder voll und ganz
widmen. Alles wäre aufs Haarkleinſte beſprochen worden, es bleibe
während ſeiner Abweſenheit nichts liegen. Dem Vorhaben, die jetzt
eingehenden Gelder ſofort zu Ankäufen zu verwenden, könne er nicht
zuſtimmen, ehe nicht die Genehmigung der Anleihe vom Miniſterium
und der Regierung zu Merſeburg eingegangen wäre. Die Verant
wortung über den Verbrauch der Mittel vor der Genehmigung zu
übernehmen, müſſe er ablehnen, denn als Bürgermeiſter habe er ſich
den geſehlichen Beſtimmungen zu fügen. Die Verhandlungen gerieten
bald in ein aufgeregtes Fahrwaſſer. Von den Stadtvpätern wurde
immer wieder darauf hingewieſen, daß es Unſinn ſei, in Zeiten rapider
Geldentwertung bares Geſd tot auf der Bank liegen zu laſſen. Es
müſſe dafür geſorgt werden, daß die Regierungsſtellen in Merſeburg
und Berlin die Angelegenheit ſchneller erledigten.

S Schkenditz, 21. Juni. Durch Einbruch in das Gehöft der
Fiſchräucherei von Hermann Franz wurden in der Nacht zum Mitt
woch eine größere Menge Fiſchwaren geſtohlen. Zum Glück kamen die
Diebe mit ihrer Beute nicht weit; von einem Hausnachbar wurden

ſie gaufgeſcheucht und flüchteten über die Bretterplanke, durch an
grenzende Gärten ins Freie Jm Nachbargrundſtück fand man einen
Handkorb, einen großen Ruckſack ſowie einen Henkeltopf, in denen die
Fiſchwaren verſtaut waren. Dem Beſitzer iſt kein Schaden entſtanden.

Jn Ferkeln war am Mittwoch nur geringer Antrieb vorhanden.
Die angebotenen Tiere erzielten einen Verkaufspreis von 160000 bis
200 000

Wucherbekämpfung im Landkreiſe Merſeburg.
Jm Monat Mai d. J. ſind 16 Fälle zur Anzeige gebracht wor

den. 2 Perſonen ſind durch amtsrichterliche Strafbefehle und eine
Perſon durch die Strafkammer zu empfindlichen Geldſtrafen ver
urteilt worden. 2 Perſonen iſt der Handel unterſagt.

Turnen Spfel Spvort.
Ein Lehramt für Turnen und Sport an der Univerſität Halle.

Zum hauptamtlichen Turn und Sportlehrer an der Univerſität
Halle iſt vom Miniſter für Kunſt und Volksbildung Herr Dr.
Conrad auserſehen worden. Die Hauptaufgabe der Turn und
Sportlehrer an den Univerſitäten iſt die, ſämtliche Beſtrebungen für
Sport und Körperpflege an den Univerſitäten in einer Hand zu ver
einigen und Turn, Sport und Schwimmlehrer auszubilden.

Jugendwerbetag in Halle.
Der Sagalegau im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ver

anſtaltet ſeinen Jugendwerbetag am Sonntag im neuen Stadion.
Durch Zuſammenwirken aller Fachausſchüſſe des Gaues verſpricht das
Feſt äußerſt abwechſelungsreich zu werden und umfaßt den ganzen Tag
Zwiſchen den leichtathletiſchen Vorkämpfen der Damen, Jugendlichen
und Knaben am Vormittag ſteigt ein Junioren-Fußball-
ſtädteſpiel Merſeburg Halle. Die Leichtathlettk
wird harte Kämpfe geben. Der Nachmittag ſteht im Zeichen der Ent
ſcheidungskämpfe, außerdem iſt ein Ligaſpiel Halle-Nord
gegen Halle- Süd vorgeſehen.

Ppferderennen in Halle.
Die Kesjährigen erſten Reuntage ſind nun endgültig

Sonntag den 1. Jult, Dienstag den 3. und Sonntag den 8. Jul
feſtgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten

Die Naſe im Volksglauben. Es iſt eine eigentümliche Tatſache
e große Männer entweder ſehr große oder ſehr kleine Naſen gehabt
aben.

ſonders der en tief denken zu können, während kurze Naſen
auf Unbeſtändigkeit ſchſießen laſſen. Eine „römiſche“ Naſe ſoll Schlau
heit, eine griechiſche“ Adel der Geſinnung verraten. Eine Naſe mitausgeweiteten Flügeln ſoll das Kennzeichen eines nervöſen, oft auch
hyſteriſchen Menſchen ſein. Das den Backfiſchen oft eigentümliche
„Stumpfnäschen“ verrät Naivität und Gutmütigkeit: dagegen ſoll der
jenige ſcharf und zuweilen auch hart ſein, der eine knochige. gerade
und faſt fſpitz auslaufende Naſe beſitzt. Spitze Naſen ſind nicht ſonder
lich kelieot es gikt kaum einen impertinenten Menſchen der nicht
über eine ſolche verfügt. Eine weiße ſchmale Naſe beweiſt Fein
ſinnigkeit. dagegen eine nach oben gerichtete geiſtige Beſchränktheit

Wiederbelebung Toter. Die amerikaniſchen Zeitungen e
tigen ſich neuerdings ſehr viel mit der Erfindung zweier Arzte. e
Arzte, Br. Dennis W. Crile (Chicago) und Dr. W. G. Crile (Cleve
land), haben nach langen Verſuchen endlich das Mittel gefunden,
um in einigen Fälle Toke wieder zum Leben zurückzurufen. Auch die
Amerikaner nahmen dieſe Nachricht mit gewiſſer Skepſis auf, die beiden
Arzte behandelten ihre Erfindung jedoch vor kurzem in einem Vortrag
vor einer Chicagver Arzteverſamtelung nd wollten beweiſen, daß ſie
tatſächlich imſtande ſind, in gewiſſen Fällen Tote wieder zum Leben
zu erwecken. Angeblich wandten die beiden Arzte ihre Methode ſchon
in mehreren Fällen mit Erfolg an. Sie arbeiten mit einem aus der
Adrenalindrüſe gewonnenen Serum. Die Toten ſind jedoch nur dann
wieder zum Leben zu bringen, wenn die Todesurſache ſo ſchnell wie
möglich beſeitigt wird. Das Serum wird nach Eintritt des Todes in
das Herz geſpritzt und dadurch die Blutzirkulation wieder in Gang
gehracht. Die Arzte behaupten, daß ihr Mittel zum Beiſpiel bei den
auf dem elektriſchen Stuhl Hingerichteten mit Erfolg anzuwenden ſei,
ſodaß man, würde dieſes Verfahren allgemein, die Opfer der Juſtiz
noch einige Stunden aufbewahren müſſe, um eine Auferweckung durch
die Verwandten zu verhindern Auch bei Erſtickungstod im Waſſer
ſoll das Mittel mit gutem Erfolg wirken Crile behauptet ganz be
ſcheiden, daß mit der Erfindung das Geheimnis des ewigen Lebens
nicht gelöſt ſei. Er könne die alten und kranken Menſchen nach ihrem
Tode nicht wieder ins Leben zurückrufen, ebenſowenig auch verjüngen

das gehöre in den Wirkungskreis des Profeſſors Steinach. Den
ſicherſten Erfolg ſoll das neue Mittel haben, wenn der Tod infolge
zu großer Doſis eines Schlafmittels eingetreten ſei. Anſcheinend
wollen die amerikaniſchen Arzte auch die Toten nicht in Ruhe laſſen

Priefkaſten der Gchrittleitung.

(Den Anfragen iſt ſtets die Abonnementsquittung ſowie doppeltes
Briefporto beizufügen.)

Anfrage K. Z. Was hat ein Mieter bei großen Jnſtandſetzungs
arbeiten des Hauſes beizutragen Welcher n zur Friedens

ehrere Abonnenten.
Antwort: Für das laufende Vierteljahr beträgt der Zuſchla

für große Jnſtandſetzungsarbeiten, den das Mieteinigungsamt au
Antrag feſtſetzt, falls nicht vorher eine e e un zwiſchen den
Parteien zu Stande kommt, 1000 Prozent zur Grundmiete. Es
ſchweben z. J. Verhandlungen über eine Neuregelung, wonach der
Zuſchlag für Jnſtandſetzungsarbeiten jeder Art auf 2000 Prozent feſt
geſeht werden ſoll. Die Koſten für notwendige Arbeiten, die durch den
Zuſchlag von 2000 Prozent in 2 Kalenderjahren nicht gedeckt werden
können dann unter alle Hausbewohner nach der Grundmiete umgelegt
werden, notfalls durch Entſcheidung des M. E. A.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Or. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Litergiur; Franz Gomm für Proving, Porales Volkswirtſchaft, Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil
ſämtlich in rBerliner Vertreiung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 88

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

miſchtes und Sport

be ſeinen

Lange Naſen gelten als Zeichen der Gelehrſamkeit und be



mit Motor (1 PS) und

Monate
möglichſt Zentrum.
unter 1672 an die Exp. d. Bl.

Anſtändiger, ſolider Herrſucht Allein Schlafſtelle

oder beſſer möbl. Zimmer.
Bettwäſche ev. Bett wird geſt.
Off unt. 1671 an d. Exp d. Bl.

Wohnungstauſch!
Große Stube und Küche

nebſt Zubehör gegen Stube,
Kammer und Küche zu
tauſchen geſucht.

Stark, Kl. Sixtiſtr. 13.

Molorrad
N. S. U. od. Wanderer od.
andere mod. Maſchine kauft

ſofort gegen Kaſſe
Trommer, Leipzig Rön., S
Weidmannſtr. 2, Tel. 0739. 9

Manaller Art Rum erangabe

erbeten, Uebernahme am
Standort, kauft

Regiſtrierkaſſen-Geſellſch.
Beinsch &[0. en im ge S

Gebr., ſehr gut erhaltenes

Herrenrage
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1673 an die Exp. d. Bl.

NVNatonalkaſen
kauft höchſtzahlend gegen
Aufgabe beider Nummern

und Feſtpreis
G. A. Schülke, Berlin W9,

Linkſtraße 1.

Kaufe
fügse Ganse

Letpziger Straße 78.
3,10 m Anuzugſtoff
raun zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Stoſf zum Kleid
(grau Cheviot, Robe) zu
verkaufen Werderſtr. 1

Salon
im gz. oder geteilt preiswert
zu verk. U. Altenburg 8, II
leider Märcheschrant
hell e e preisw. zu verk.

Jenſch, Gr.Kayna,Kaiſerſtraße 82.

Eine
Zhftresbhmasehins

mit Motorantrieb,
vollſtändig komplett, paſſend
für kleine Landwirtſchaft,
billig zu verkaufen

Lauchſtädt, Markt

Be
Bettfedern

reinigungsmaſchine

eine Drehrolle
zu verkaufen. Beſichtigung
22. und 23. 6. 6--7 Uhr
nachm. Poſtſtraße 1.
I Gnobleichtkraſtrad
in gut. Zuſtande, fahrbereit
ſowie eine Feldſchmiede zu
verk. Paul Biermann,

Cröllwitz b. Dürrenberg.

1 Reisehorh, 1 gilh. Hand

isw. z. verk.fache War an be

Fullerf. Ihatrere
abzugeben Atzendorf Nr. 2.

Beachtung!!
WennAlle Angetgen- Auf

träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz

geleiſtet zu werden.
Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
lehnen wir jede Haftung ab.
C

„Mersehurger Korrespondent

Nebenausgabe:
„Schafſtädter Zeitung

Anzeigen- Abteilung.

möhl. Zimmer
Angeb.

und ff. hausſchl. Wurſt

Zur den

Für die liebevolle Teilnahme an
ciem Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen, cie uns ein inder

Frost ist in unserm Schmerz, sagen
wir allen aufrichtigen Dank.

Merseburg, den 20. Juni 1923.

Familie Lehrer Meinhardt
S

e e e cHerrn Schneldermeigter Christiun Weiß

Und Frau (arkt 7) zur Silherhochzeit
le herzlichsten Wünsche

von ihren Freunden und Bekannten.

2 S
9

8 J
9
Si e

Sonnabend den 23. Juni 9. J. as pornittegs
10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe zur „Funken

burg“ in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
raune Plüſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel), 1 Plüſchſeſſel

Spiegelſchrank, Kommodenſchrank, Kommode, Tü'che
(rund. Tiſch m. Marmorpl i. Ziertiſch m. Dney pl.),
Stühle, Bettſtelle mit Matr. Waſchtiſch und Nacht
ſchränkchen m. Marmorpl., Handtuchſtänder, Trumeau
u. 2 große u. 1 vvaler Spiegel mit Goldrahmen, 3 Oel
u. andere Bilder, Klavierlampe, Waſchwanne, andere
Wiriſchaftsgegenſtände Kleidungsſtücke (u. a. Koſtüm,
Knabenanzüge), Schuhe, ſowie 1 n Wagenplane.
Alles ſehr gut erhalten, Möbel z. T. Mahagoni.Alb. Seenne, beeid. n tor, indem 11, Tel. 635.

relhant renFacheFreitag und Sonnabend e

g. g en bei rklelschweraut, e er
J Enmpfehle dieſe Woche h
pa. Nindſleiſch,

Hammelſleiſch,
Bochſleiſch,

Schweineſleiſch

zu den billigſt. Tagespreiſen.
Sternberg, Leuünger Straße.

Anſe beliebter

[agche
hand geſchmiedet unter
Garantie billigſt bei

Kneaert Mann
Eiſenhandlung, Fiſcherſtr. 19

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. Ztg.

Ia.

und Schafſtädt vorrätig

Merſ

sind uns, Preise zu inserieren,
Bevor Sie ſedoch verkaufen, holen Sie

erst meine Preise ein, denn

Meunr en za
Aie R C S G ung

KonKurrenz loſe n Preise
für sämtliche Rohprodukte, wie

Lumpen, Knochen, Eisen, Papier,
Bilcher, Zeitungen und Altmetalle

Bruno Boteher
Roons raße nut n

c ſchaſmolſe
und Fe FCe kauft ſtändig z. Tagespr. Auch

tauſche ſofort gegen gute Strichwelle, Hole

auch ab. Porto wird vergütet.

Herrmann, So eu

S u. a. München.

Gennan

S abends 8 Uhr

Siabend,

S Ratskeller“
S eingeladen.

An
mit neuen Jahrzeiten der
elektriſchen Bahnen u. Zug
verbindungenHalle, Mücheln 5

Buchdruckerei Th. Rößner,
burg, Kl. Ritterſtr. 3.

Kind zum IMitetillen ges

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

nd Tun Tiere
H. Morgen

a Freitag 8Uhr

älle Sänger,
Sängerinnen
und Turne-
rinnen

Probe
im Tivoli

Montag den 25.
abends 8 Uhr

außerordentliche
Mitgliederverſammlg.!
Wichtige Tagesordnung,

Juni,

Freitag, den 22. d. M.,

GeneralVerſammlung
im „Preußiſchen Adler“.
Da wichtige Tagesordnung
vorliegt, iſt Erſcheinen fämt
licher Mitglieder Pflicht.

Der Vorſtand.

Sreſen!
kammt am Fredag avend
Klock 8 na Herrn Biſchoffs
Reſtaurant, Brede Stratt,
to gründ'n en Veren.

Der Einberufer.

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent (Nebengusgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 21. Juni 1923.

Anzei e Str die er der An eigen z he e Statt besonderer Anzeige Male ungehen
e Verantwortung über e u Stadttheater vehmen, jedoch werden die J Die glückliche Geburt eines gesunden5 e der Auftraggeber nach e Donnerstag, 21.Juni,7 U.Möglichkeit berückſichtigt Töchterchens 22oelde e en V zeigen hocherfreut an e Wien reolider jung. Mann ſuchtper ſoſott ober ſpater Erich Meyer Hperette von Künnecker Sonntag den e den 24 un im e d e

Sonnavend, 23. Juni, U.: S Jmöbl. Zimmer Elsa Meyer geb. Rubitzsch. Nacht in O h Z. o e 1 S t S S
o afſt. geg. Deputatkohl. e perette von Strauß. Ss Merseburg, den 20. Juni 1923. Ab 4 Uhr: Gartenkonzert, Preis-Schießen und s Ver
Off. unt. 1667 an d. Exp. d. Bl. 8 Sonntag, 24. Juni, 3 Uhr: l loſung. Jm Saale Tängehen! Abends 7 Uhr: KinderumzugBauingenieur ſucht auf Sremdenvorſtellung zu er mit Brezelverteilung. Hierauf: Ball!z bis 4 mäßigten Preiſen DasKonzert. Luſtſpiel v. Bahr Hierzu ad Agte und Gäſte ter ein Der Vorſtand.

Sonntag, 24. Juni. 7 Uhr
Eine Nacht in Venedig.

Montag, 25. Juni, 7 Uhr:
2

Das Preiskegeln beginnt 10 Uhr voranteage

e h ht a e e n n
Theater- Verein i

Merſeburg.

Opern- Abend
am 28. und wenn nach dem Kartenverkauf
nötig noch am 29. Juni 1923, abends 7 Uhr

im „Tivoli“.
Mitwirkende: Ernſt Poſſany vom Stadt
theater Leipzig, Luiſe JFladnitzer, Kammer
ſfängerin Leipzig. Hans Nitan, Kammer
ſänger Deſſau, Jda Warnath, ehem. Hof-
opernſängerin Braunſchweig, Ottmar Wolski
vom Stadttheater Bielefeld, Gertrud Bauer
vom Gärtner-Platztheater München. Kapell-meiſter Walter Schulze Leipgig (innſik.
Leitung), Frau Toni Heſſe-Meyer, Leipzig(Bühnenleitun q). Orcheſter: Mitglieder des
Gewandhausorcheſters Leipzig und des Phjil.
Drcheſters hier. Bruno Sachſe (Harmonium),
Jritz Buſch (Klavier). Chöre: Damen aus

Merſeburg.
1. Teil Prolog aus Bajazzo und Arien aus
den Opern Jphigenie, Madame Butterfly, Mas

kenball, Hans Heiling.
2. Teil „Cavalleria rusticana“.

P. Mascagni.
Kartenverkauf (3000 M.) von Freitag d. W.

ab bei e
n.

l m e n e

A. n Sd2

Oper von

e e e e

Achtung! Achtung!
Alle ehem. 4. Jäger
von Lauchſtädt und

Umgegend
werden zu einer wichtigen
Beſprechung für Sonn

Bei 23. M.
abends 8 Uhr nach dem

in Lauchſtädt
Ausführl. Be

richt über die Denkmals
weihe in Naumburg wird
erſtattet. Die Einberufer.

e iſch einh e.Bildhauer Bielig,
Gartenſtr. 11/17.

liefert
Heßler

Kirchſtr. 7.

Heiraie Geſng
Witwer, 55 J., Kohlenarbeiter m. eig. Haush. und

gutem Auskomm. ſucht Be
kanntſchaft mit ein. gleichalt.
Witwe od. Frl. zwecks Heirat.
Off. unt. 1669 an d. Exp. d. Bl.

ſucht Bekanntſchaft

Solider Mann
(40 Sahr, ledig)

zwecks ſhäter, Heirat.
Angebote unter 1668 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zum 1. Juli ein
Stubenmädchen
Frau San.Rat P. Amlpping,

Müeteln, Bez. Halle.

Jahren für leichte Haus
arbeit in Kantinenbetr. geſ.

J zweimal in der Woche geſucht.
Selbige muß auch die Wäſche

mit beſorgen. Neu Röſſen,

Mädchen von s

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ehrliche ſaubere Frau

Breite Str. 33.

wie

Gefl. ausführliche Angebote erbeten an

H. F. Fze,

Gegen e ſofort und an jedem Ort zu kaufen geſucht: Jegliches

ausrangierte Loßomotiven, So r n Röhren,

ganze Jabrikanlagen, Jeldbahngleiſe und Lowrys.
Für Vermittlung bei Abſchluß Proviſion.

Berlin Rummelsbhurg, Hauptſtr. 85.
Telephon BerlinLichtenberg 980 und 982.

S

9
S

S

AERSN Ab, ſagt
Fachmann für wissenschraft-
lich richtige Augengläser
Erstes optisches S p e Zi a I Geschäft am Platze.

e ePeste Mersehurger Bösohlanstat S

Emil Mende Sohn
Fernruf 348 Johannisstr. 12 Gegr. 1895

KChuhreparaturen
werden in eigener Werkstatt bei
Verwendung nur allerbesten Materials

in kürzester Zeit ausgeführt.

sgageaſeg e
Teſchers Möhelhaus Halle d. S.

ünters Große Steinstraße e2,
empſiehlt billige Schlafzimmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
S afeſß kompleite Küchen, Plüſchſofas,
Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke,

Vertikos uſw.
Keine daher äußerſt preiswert.

Geſ chäftsübernahme! J

Meiner geſchätzten Kundſchaft zur Kenntnis,
daß ich mein Friſeurgeſchäft meinem älteſten
Sohne übergeben habe und bitte, das mir ent
gegengebrachte Vertrauen auch auf meinen Sohn
übertragen zu wollen.

Herm. Preſch, Roßmarkt 2.
Habe das Geſchäft meines Vaters über

nommen und bitte die geehrte Kundſchaft, das
meinem Vater entgegengebrachte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen.Nach vollſtändiger Reurenovierung bin ich

in der Lage, in jeder Hinſicht allen Anſprüchen
in der Bedienung gerecht zu werden.
Hochachtungsvoll Hugo Preſch, Roßmarkt 2.

Verbreitung im „Merſe
Kleine Anzeige burger Korreſpondent“.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Heitung.“)

Achtung! J Achtung!
Empfehle für dieſe Woche:Schweine und Rindfleiſch ſowie

hausſchl. Wurſt, Speck u. Schinken
(alles aus eigener Schlachtung) zu meinen wie bekannt

billigſten Preiſen

Ante Jleiſcherei, Gr. e 12.

SIÄSSKKkä

finden nachweisbar die beſte

Freitag bis
Programm vom

Versunkene Welten!
Hervorragendes Drama in 5 Akten nach dem
Roman von Anni Wothe. Jn d. Hauptrollen:
Ria Jende, Marija Leyko, Maria Grimm-
Einödshofer und der kleinen, 6 Jahre alten

Loni Neſt.

Der Rauhreiterv. Desserthaß
Ein amerik. Kampf zwiſchen Siedlern und

S Banditen. 5 fabelhaft Akte mit

art. e„„Twel gute Machharn“,
Entzückendes Luſtſpiel mit dem beliebten

Harald Loyd.

Montag e

5 und r Sonntags h

ladt Ca.
Täglich

ab 7 Uhr S
erstklassige

Künstler- Konzerte
in vornehmer Ausführung.

Morgen, PFreitag,

e e
Seth z Geſelſthaſtshans

mmerMorgen Freitag, abends
im Cafs und Nebenräumen:

Ehren Abend dar Hauskapelle.
liebten

Extra gewähltes Programm. Verſtärktes Orcheſter

Geſellſchaſts Abend!

Freitag, den 22. d. Mts.

Krünzenen
G. B. Fr.

Es ladet ein
Der Vorſtand.

Verbrennungs-Sürge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
a Sarg- Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Heute

Mehrere kaufmänniſch vorgebildete

BHurchhalter
bilanzſicher, flotte Arbeiter für ſofort geſucht.

Commerz und HrivatBank
e Filiale Merſeburg.

e h

Wir suchen per sofort einen ge-
wandten, selbständig arbeitenden und

möglichst eingeführten

Sogetrton Alters

Ausführliche Angebote erbittet

Elhelhardt Drauereſ, Mersehur.
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Deſterreichs Seſundung.

Wer Wien und Hſterreich ſeit ungefähr zwei Jahren nicht geſehenhat, wird überraſcht ſein über die wen der ung und Viever
aufrichtung, die er allenthalben findet.

Die n der öſterreichiſchen Krone, dieeit mehr als Halbjahresfriſt in die Erſcheinung getreten iſt, hat
Vertrauen und Hoffnung in das durch den Krieg und die r e ren

arg, zerrüttete Land gebracht. Der Kaufmann und Jnduſtrielle kannwieder auf einer ſicheren Baſis kalkulieren, ohne eine Prämie für

e e in die Preiſe einſtellen zu n der Käufer
braucht bei Abſchluß von Verträgen nicht mehr zu befürchten, daß der
andere Partner mit Nachtragsforderungen aus dem Titel der Ent
wertung der Krone kommen werde. Die öſterreichiſche Induſtrie
konnte die re J den Krieg erſchöpften Rohſtofflager neu auffüllen
und bedeutende Jnveſtitipnen vornehmen, die ſie in den Stand ſetzen,
den höchſten Anforderungen zu genügen.

Durch den Abſchluß einer Reihe von Handelsverträgen,
unker denen die mit der Tſchechoſlowakei, mit Polen und Jtalien be
ſonders wichtig ſind, wurden die Exportchancen Oſterreichs bedeutend
gehoben. Nach dem Programm der Regierung ſoll noch eine Reihe
von Verträgen folgen Mit Frankreich ſind vielverſprechende Ver
handlungen im Zuge, und jene Sukzeſſionsſtaaten, die bis jetzt einer

ten Bindung durch Handelsverträge mit Hſterreich widerſtrebten,
einen nun auf dem Wege zu ſein, dieſen Widerſtand fallen zu laſſen.

Der neue autonome Zollkarif, den die öſterreichiſche Regierung jetzt
ausarbeiten läßt, wird die raſche Ausarbeitung dieſer Verträge

weſentlich erleichtern.

Ein ſehr bedeutſames Jnſtrument zur r ihres Abſatzes
ini Dur und nach dem Auslande haben ſich Oſterreichs Induſtrie

andel und Gewerbe in der Wiener Meſſe geſchaffen, die in der
urzen Zeit ihres Beſtandes die erſte Wiener internationale Meſſe
fand im Herbſt 1921 ſtatt Seltgeltung verſchafft hat. Die
Umſätze auf den Wiener Meſſen gehen in die Hunderte von Milliarden,
und ſchwerer als dieſe Tatſache fällt noch ins Gewicht, daß die Aus
ſteller neben den zahlreichen Abſchlüſſen mit Jnländern höchſt be
deutſame internationale Verbindungen die letzte Wiener Meſſe führte

Einkäufer aus 44 Staaten nach Wien anknüpfen konnten. So
brachte die letzte r den Ausſtellern nach ihren eigenen
Angaben im Durchſchnitt je zirka 18 neue Verbindungen.

Ein ſehr erfreuliches Symptom für die Geſundung Oſterreichs iſt
auch die mit der Stabiliſierung der Krone zuſammenfallende ſtetige
Steigerung der Spareinlagen bei den Banken und Spar
kaſſen. Es hat ſich gezeigt, datz die Verſchwendungsſucht, die man dem
Oſterreicher von vielen Seiten in der Nachkriegszeit zur Laſt gelegt
hatte, nur begründet war in der fortwährenden Entwertung der Krone.
Wer damals Geld zur Sparkaſſe trug, mußte gewärtigen, daß es ſchon
am nächſten Tage entwertet ſein würde. Nun iſt der Sparſinn der
Bevölkerung. wieder erwacht, und auch die Verſchwendungsſucht, die
ſich in öffentlichen Lokalen unangenehm bemerkbar machte, hat aufgehört.

Eine großzügige Jnitiative hat die öſterreichiſche Regierung in
der Frage des Beamten abbaues eingeleitet. Der öſterreichiſche
Staat krankt bekanntlich an einer Hypertrophie von Beamten, deren
Gehälter das Budget des Staates ungebührlich belaſten. Nun iſt die
Erledigung eines großzügigen Abbauprogrammes im Zuge, im ganzen
ſollen zirka 200 000 Staatsangeſtellte in den Ruheſtand verſetzt oder
in andere Berufe überführt werden, ungefähr ein Viertel des
Programms iſt bereits durchgeführt.

Die Reorganiſation des Eiſenbahnbetriebes, dere eine arge Belaſtung des öſterreichiſchen Staatsbudgets dar
tellt, iſt in die Wege geleitet worden. Auch hier wird unter Heran
mer ſachkundiger Berater mit großem Eifer „ſaniert“. Zu jenenInternehmungen, die Hſterreichs Wiederaufbau in hohem Maße zu
fördern geeignet ſind, gehören alle jene, die die Verwerkung der Waſſer

kräfte, und die Elektriſterung der Bahnen zum Gegenſtande haben.
Der Staat, die Länder und die Gemeinden wetteifern förmlich im
Bau von Anlagen zur 2 wertung der Waſſerkräfte, die von den
öffentlichen Körperſchaften ins Leben gerufenen Aktiengeſellſchaften,
die dieſem Zwecke dienen wachſen förmlich aus dem Boden Die neuen
Waſſerkraftwerke ſollen u. a. auch der Elektriſterung der öſterreichiſchen
Bundesbahnen dienen. Durch dieſe Elektriſierung wird der öſter
reichiſche Staat vom n den e Kohle für den Bahnbetrieb
unabhängig werden und damit ſeine Handelsbilanz weſentlich ver

e e t tiche S ver Monate iſtEin ſehr erfxeuliches Symptom der letzten Monate iſt auch dieſtändige W a ne der Arbeitsteſteteit Sie e im
letzten Halbjahre ihren höchſten Stand mit 187 000 Arbeitsloſen im

ongt Februar erreicht, ſeitdem iſt dieſe Zahl fortwährend geſunken
und betrug im April für ganz Oſterreich mit Wien nur noch 122 000

Daß alle dieſe Symptome eines Wieberaufbaues in Hſterreich auch
im Auslande gewürdigt werden, dafür gibt Zeugnis das große Jn
tereſſe, das für die verſchiedenen Anleihen des öſterreichiſchen Bundes
ſtaates im Auslande herrſcht. So hat bekanntlich die Völker
bund an leihe“ überall einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Jn
Amerika war der von Morgan übernommene Betrag bekanntlich inner
halb einer Viertelſtunde überzeichnet.

Rhein und Reihein und Reich.
Seit kürzem erſcheint die Zeitſchrift Der Rhein Blätter für die

Befreiung der Rheinkande“. Sie will eine Kampfzeitſchrift ſein und
wendet ſich an die Deutſchen aller Parteien, die die Jdee von der Un
antaſtbarkeit des deutſchen Vaterlandes noch nicht aufgegeben haben.
Zu dem erſten Heft haben denn auch Männer und Frauen aller Par
keien, von den Sotialdemokraten bis zu den Deutſchnationalen Bei
träge geliefert. Die Zeitſchrift wird von der „Aufklärungsdienſt

Hoffnung Zurück zum Reiche!

Wiehtiges vom Tage.
Der deutſche Botſchafter in Rom iſt vom Auswärtigen Amt beauf

tragt worden, anläßlich der Atnakataſtrophe der italieniſchen Regierung
das Beileid des Reichspräſidenten und der Reichsregierung und die

„warme Anteilnahme des deutſchen Volkes auszuſprechen.

Der Verband der Großhändler in den Vereinigten Staaten be
antragte beim Generalpoſtmeiſter die Wiedereinführung des Brief
portos von 2 Cents im Verkehr mit Deutſchland

In den h Badeorten hat ſich bereits im vorigen Jahre un
angenehm bemerkbar gemacht, daß dem Glücksſpiel mehr oder minder
öffentlich gehuldigt wurde. Es ſteht zu befürchten, daß in dieſem Jahre
namentlich in den Nord und Oſtſeebädern das Treiben noch ſchlimmer

wird, da ganze Häuſer und Hotels von Unternehmern zum Zwecke der
Veranſtaltung von Glücksſpielen gemietet worden ſind. Der preußiſche
Miniſter des Innern hat die zuſtändigen Behörden aufgefordert, mit
allen Mitteln gegen die auch nur verſchleierte Veranſtaltung von
Glücksſpielern vorzugehen

Wie das „Journal des Debats“ mitteilt, hat heute nachmittag die
Botſchafterkonfereng getagt. Ein Kommuniquee wurde nicht heraus

gegeben eAuf Erſuchen des italieniſchen Vertreters Salandra der am
29. dann noch nicht in Genf eintreffen kann, vertagte der Völkerbunds
rat den Beginn ſeiner Sitzungen auf den 2. Juli. Auf der Tages
ordnung ſteht als erſter Punkt die Frage der Abſendung einer Unter
ſuchungskommiſſion in das Saargebiet.

Der neue japaniſche Marineminiſter erklärte im Laufe einer Rede
über die neue Seepolitik Japans, daß dieſes eine Vermehrung ſeiner
Schiffseinheiten beabſichtige. Auch die Seeluftfahrtkräfte ſollten ver
mehrt und die Anzahl der Marinemannſchaften verſtärkt werden.
eeeeeeeeeeoeoereeeeeee
Verlagsgeſellſchaft“, Berlin W 9, herausgegeben. Wir entnehmen
einem Aufſatz des n ne e ten Reichstagsabgeordneten Wilhelm
Sollmann, Köln, einige beachtenswerte Ausführungen

Hinter dem Eiſenwall, den Frankreichs Jmperialismus in dem
düſteren Winter 1918/19 an den Rhein vorſchob, und der ſich nun an
Ruhr und Lippe voranwälzt, entwickelt ſich das Ringen um die Seele
des deutſchen Menſchen der Weſtmark. Es iſt nicht zu leugnen, daß
der ſtärkſte Antrieb der franzöſiſchen Politik wahrſcheinlich materieller
Natur iſt. der Wille, unter franzöſiſcher Jührung ein europäiſches
Montanmonopol zu ſchaffen. Aber auch der franzöſiſche Jmperialis
mus ſucht die Gebiete politiſch zu beherrſchen, die er wirtſchaftlich aus
benten möchte. Uns am Rhein, die wir ſeit 4 Jahren die Jaugarme
des franzöſiſchen Jmperialismus ſpüren, kann nichts über die Gefahr

die wir erleben es geht um die Herrſchaft über die
heingebiete.Die Millionen Menſchen, die im Rheinlande Güter erzeugen und

verarbeiten, ſchaffen gewiß auch für den Weltmarkt. Aber ihr erſtes
und wichtigſtes Abſaßgebiet ſind die re weniger entwickelten
Teile Deutſchlands, aus denen ſeit Jahrzehnten Nahrung und Volks
kraft in die induſtriellen Rheingebiete ſtrömt. Es wäre verbrecheriſcher
Frevel, dieſes Wachstum eines Jahrhunderts zerreißen zu wollen.
Ob jemals die Rheinlande ſich wieder erholen, wenn man ſie aus dem
Mutterboden deutſcher Wirtſchaft riſſe, um ſie wirtſchaftlich nach dem
Weſten zu drehen, iſt ſehr fraglich. Sicher aber iſt, daß Deutſchland
T lange arm und ohnmächtig inmitten einer vorwärtsſchreitenden

elt läge, wie ihm ſein induſtrielles Kraftzentrum am Rhein geraubt
wäre. Das iſt es was über die Schranken des Klaſſenkampfes hinweg
Unternehmer und Arbeiter zuſammen treiben mußin der Abwehr gegen das Attentat auf die rheiniſche und die deutſche
Wirtſchaft. Wir Gewerkſchaften und Sozialiſten wehren uns daneben
gegen den Gedanken von den ſtärkſten und mächtigſten Arbeiter
organiſationen der Welt losgeriſſen zu werden. r

Wenn gegen unſeren Willen die trennende Schranke zwiſchen uns
am Rhein und Deutſchland aufgerichtet werden ſollte, dann wird ein

Gedanke uns beſeelen, ein Wort unſere Loſung ſein, ein Ziel unſere

Die Erntkeansſihten.
regel eine gute Ernte verſprechen Der zu Anfang Juni herausge-
gebene Saatenſtandsbericht ſchien alle Erwartungen zu befriedigen, er
enthielt ein ſehr viel freundlicheres Bild der Erntegusſichten als im
vergangenen Jahre. Die Regenperiode, die inzwiſchen eingeſetzt hat
und noch immer kein Ende zu nehmen ſcheint, hat indeſſen aus den
Hoffnungen ernſte Befürchtungen werden laſſen. Es beſteht die große

und Weizenernte ſtark beeinträchtigt Roggen und Weizen ſtehen un
mittelbar vor der Blüte und ſind im allgemeinen ſehr gut geraten
Es iſt jedoch notwendig, daß bald warme und trockene ver ein
kritt, um die Befruchtung des Getreides zu ermöglichen. Der tandder Sommergerſte, die ſHon ſtark ins Lager gegangen iſt, iſt dagegen
ungünſtig. Kartoffeln und Hackfrüchte ſind ſehr tark in der Ent
wicklung gehemmt, doch hat die Näſſe bisher noch keinen beſonderen

Wärme notwendig Wieſen und Weiden ſtehen im allgemeinen gut,
aber die Einbringung der Heuernte iſt wegen der großen Näſſe viel

Die Söhne des Senators.
Von Theodor Storm.

(Rachdruck verboten.

Der nun längſt e alte Senator Chriſtian AlbrechtJovers, deſſen Sarg bei Beginn dieſer einfachen Geſchichte ſchon vor
mehreren Jahren die ſtille Geſellſchaft der Familiengruft vermehrt
hatte, war einer der letzten größeren Kaufherren unſerer Küſtenſtadt
geweſen. Außer ſeiner Witwe der von klein und groß geliebten
Frau Senator, hatte er zwei Söhne hinterlaſſen, von denen er den
älteſten, gleichen Namens mit ihm, kurz vor ſeinem Tode als Kom
pagnon der Firma aufgenommen hatte, während für den um ein
Jahr jüngeren Herrn Friedrich Jovers am ſelben Orte ein durch den
Tod des Jnhabers freigewordenes Weingeſchäft erworben war.

Dem alten, nun in Gott ruhenden Herrn war derzeit der Ruf
ejolgt, daß er in ſeinem Hauſe, n ſeine im n

Mannesalter ſtehenden Söhne, die Familiengewalt mit Strenge, ja
oft mit Heftigkeit u habe; nicht minder aber, ſtets eingedenk der
Würde ſeiner Stellung und des wohlerworbenen Anſehens ſeiner
Voreltern, mit einem offenen Herzen für ſeine Vaterſtadt und alle
deputierlichen Leute in derſelben, mochten ſie in den großen Giebel
häuſern an Markte oder in den Katen an den Stadkenden wohnen
Heim Jahreswechſel mußte vhnfehlbar der Buchhalter und Kaſſierer
Friedebohm einen gewichtigen Haufen däniſcher und e er
Dulaten in eingelne Päckchen ſiegeln, ſei es zu Ehrengeſchenken für
die Prediger, für Kirchen und Schulbedienke vder für am Orte
wohnende frühere Dienſtboten als einen Beitrag zu den Koſten der
verfloſſenen Feiertage ebenſo ſicher aber war auch dann ſchon vor
Einbruch der ſchlimmſten Wintersnot ein auf dem naheliegenden
Marſchhoſe des Senators fettgegraſter Maſtochſe für die Armen aus
geſchlachtet and verteilt worden. So ſtand denn nicht zu verwundern
daß die Mitbürger des alten Herrn, wenn ſie ihm bei ſeinen ſeltenen
Gangen durch die Stadt begegneten ſtets mit einer Art ſorglicher
Feterlichkeit ihren Dreiſpitz von der Perücke höben, auch wohl er
artungsvoll hinblickteg ob bei dem
ſtreng geſchloſſenen Mund ſich zeige
Das Haus der Familie lag inmitten der Stadt in einer nach
dem Hafen hinabgehenden Straße. Es hatte einen weiten, hohen Flur
mit breiter Treppe in das Oberhaus, zur Linken neben der mächtigen
Haustür das Wohnzimmer, in dem langgeſtreckten Hinterhauſe die
beiden Schreibſtuben für die Kaufmannsgeſellen und den Prinzipal;
darüber, im oberen Stockwerk, lag der nur bei feierlichen Anläſſen
e große Feſtſaal. Auch was derzeit e an Raum und Ge
aß für eine angeſehene Familie nötig war, befand ſich in und bei

dem Hauſe; nur eines fehlte es hatte keinen Garten, ſondern nur
einen mäßig großen Steinhof, auf welchen oben die drei Fenſter des
Saales, unten die der Schreibſtuben hinausſahen. Der karge Aus
blick aus dieſem Hofe ging über eine niedrige Grenzmauer auf einen
Teil des hier nicht breiteren Nachbarhofes; der Nachbar ſelber aber

Gegengruße ein Lächeln um den

war Herr e i
die beiden Brüder ſich den Morgengruß zu bieten

Gleichwohl fehlte es der Familie nicht an einem ſtattlichen Luſt
und Nutzgarten, nur lag er einige Straßen weit vom Hauſe; doch
immerhin ſo, daß er, wie man hier ſich ausdrückt, hintenum“ zu erreichen war. Und für den vielbeſchäftigten alten Kaufherrn mag es
wohl gar eine Erquickung geweſen ſein, wenn er ſpät nachmittags am
Weſtrande der Stadt entlang wandelte, bisweilen anhaltend. um auf
die grüne Marſchweide hinauzuſchauen, vder, wenn bei feuchter Witve
rung der Meeresſpiegel wie emporgehoben ſichtbar wurde, darüber
e nach den er eines ſeiner auf der Reede ankernden Schiffe.

r zögerte dann wohl noch ein Weilchen, bevor er ſich wieder in die
Stadt zurückwandte, denn freilich galt es, von hier aus nun noch
etwa zwanzig Schritte in eine breite Nebengaſſe hineinzubiegen, wodie niedrigen, aber ſauber gehaltenen Häuſer von Arbeitern und

kleinen Handwerkern der hexreinſtrömenden Seeluft wie dem lieben
Sonnenlichte freien Eingang ließen. Hier wurde die nördliche Häuſer
reihe von einem grünen Weißdornzaune und dieſer wiederum durch
eine breite Staketpforte unterbrochen. Mit dem ſchweren Schlüſſel,
den er aus der Taſche zog, ſchloß der alte Herr die Pforte auf, und
bald konnte man ihn an dent geradlinigen, mit weißen Muſcheln aus

eſtampften Steige in den Garten hineinſchreiten ſein je nach dere den weißen Kopf ſeitwärts zu einer friſch erſchloſſenen
Propinzroſe hinabbeugend oder das Obſt an den jungen in den Ra
batten neu gepflanzten Bäumen prüfend.

Der zwiſchen Buchseinfaſſung hinlaufende breite Steig führte nach
etwa hundert Schritten zu einem im Zopfſtil erbauten Pavillon; und
es war für die angrenzende Gaſſe allemal ein Feſt, wenn an Sonn
tagnachmittagen die Familie ſich hier zum Kaffee verſammelt hatte
und dann beide Flügeltüren weit gebffnet waren. Der alte Andreas,
welcher dicht am Garten wohnte, hatte an ſolchen Tagen ſchon in der
Morgenfrühe oder vorher, am Sonnabend, alle Nebenſteige mund Binmen und Geſträuche ſauber aufgebunden. Weiber mit ihrem
Nachwuchs auf den Armen, halbgewachſene Jungen und Mädchen
drängten ſich um die Pforte, um durch deren Stäbe einen Blick in die
patriziſchen Sommerfreuden erhaſchen, mochten ſie nun das
hlinkende Service des Kaffeetiſches bewundern oder Schärferbligende
die nicht ubelgemalte tangende Flvra an der Rückwand des Pavillöns
rn und nun lebhaft dafür eintreten, daß dieſe fliegende Dame
as Bild der guten Frau Senator in ihren jungen Tagen vorſtelle.

Die ganze Freude der Jugend aber war ein grüner Papagei aus
Kuba, der bei ſolchen Anlaſſen als vieljähriger Haus- und Feſtge
d vor den Türen des Pavillons ſeinen Platz zu finden pflegte.
Auf ſeiner Stange ſitzend, pfiff er bald er bald ein heimatliches
Negerliedchen, bald, wenn von der Pforte her zu viele Finger und
blanke Augen auf ihn zielten, ſchrie er flügelſchlagend ein faſt ver
ſtändliches Wort zu der Gaſſenbrut hinüber. Dann frugen die Jungen
untereinander: „Wat ſeggt he? Wat ſeggt de Pagagoy?“ Und immer
war einer dazwiſchen, welcher Antwort geben konnte. Wat he ſeggt?
Komm röwer!“ ſeggt hel“ Dann lachten die Jungen und

mäßheit eines alten

WeltEin kühler und naſſer Monat Mai ſoll nach einer alten Bauern

Gefahr, daß die ſeuchte Kälte dieſer Wochen den Ertrag der Roggen

Schaden anrichten können. Dennoch iſt auch hier Trockenheit und

Sie Jovers, und über die niedrige Mauer pflegten

fach nicht möglich geweſen und da der erſte Schnitt von größter Be
deutung für die Jutterverſorgung iſt kann gerade hier ein im Jnker
eſſe der Milchverſorgung der Großzſtädte kaum wieder gutzumachen
der Verluſt eintreten. So ſind denn die Ernteausſichten höchſt un
ſicher. Eine Fortdauer des naßkalten Wetters kann alle Hoffnunger
vollſtändig vernichten.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 21. Juni.
Annahme des Landesſteuergeſetzes,

Ein Entwurf, der auch in der Rechtsanwaltsvrdnung den zeit
nen Grundſatz der Vereinfachung und Verbilligung zur Geltung
ringen will, geht an den Rechtsausſchuß. Die des

Wohnungsmangelgeſetzes wird auf Antrag der Demokraten und Volks
parteiler bis zum 31. Dezember d. Js. verlängert. Darauf gibt es
ein letztes Endgefecht bei der

dritten Leſung des Landesſteuergeſetzes,
die im übrigen ohne weitere Hemmungen und große Ausſprache von
ſtatten geht. Die Sozialdemokraten hatten in zweiter Leſung in Ge

unſches die Befreiung der Genoſſenſchaften von
der Umſatzſteuer verlangt. In dritter Leſung wollten ſie den enoſſen
ſchaften zum mindeſten eine 50 prozentige Ermäßigung durchſetzen. Der
Abg. den Mut (Soz.) bemühte ſich darum mit heißem Eifer, rief
aber den Abgeordneten Heim (Bayer. Vpt.) auf den Plan, der als
Sachverſtändiger des Genoſſenſchaftsweſens eine lange Liſte der Vor
teile aufmachte, die die Konſumvereine gegenüber der Konkurrenz beim
Einkauf und Umſatz haben. Der Antrag der Sozialdemokratie wird
dann auch abgelehnt, womit die dritte Leſung beendet iſt. Darauf
erfolgte eine Abſtimmung in eigener Sache: die Mitglieder des Hauſes
exhalken neue Diätenſätze, wonach ſie nunmehr den vierten Teil eines
Miniſtergehaltes, ohne die ſozialen Zuſchläge, ausbezahlt bekommen.
Nachdem man ſchließlich den Geſetzentwurf über wertbeſtändige
Hypotheken endgültig angenommen hatte, mußte man Vertagung ein
kreten laſſen, da inzwiſchen eine Verſtändigung über das Kompromiß

bezüglich der Brotverſorgungsanlage noch nicht zuſtandegebracht werden
konnte. Die neue Sitzung ſollte um 5 Uhr wieder beginnen; das
ließ ſich aber nicht möglich machen. Erſt gegen 246 Uhr vernimmt
man, daß die Verſtändigung erzielt ſein ſollke, und um 7 Uhr kann
der Reichsernährungsminiſter Dr. Luther die Vorlage einbringen,
Das Kompromiß vereinigt eine große Mehrheit auf die

Verſechsfachung der Zwangsanleihe

mit nur ganz unerheblichen Vorbehalten der Parteien. Da ja in
Zwiſchen durch die Verhandlungen über die wertbeſtändigen Löhne
u. a. m. wich re Probleme zur Debatte geſtellt werden ſollen, konnte
man darauf beruhigt die geplante Pauſe vis zum Anfang Juli ein
treten laſſen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, A. Juni

Eine Rede des Miniſterpräſidenten
Auch die Mittwochſitzung des Landtages geſtaltete ſich erregt, dadie ſcharfen Angriffe der Rechten gegen den Innenminiſter und Dei

die Regierung, die trotz der erſolgten Berichtigung der Gerüchte um
Schlagerter ſtattfanden, große Erregung e hatten.

Das ließ den Miniſterpräſidenten Braun no einmal mit einer
Erklärung Hervortreten, die weittragende politiſche Bedeutung hat; er
führte aus: es dürfte wohl kaum ein Volk in der Welt geben, das
in einer gleichen Lage wie jetzt das deutſche befinde Die Frage der
Löſung des Reparativnsproblems befinde ſich jetzt in einem Stadium,
das uns allen die Verpfchtung auferlegt, uns der weiteſtgehenden
Zurückhaltung zu befleißigen. „Dieſes Problem iſt zum Beſten unſeres
Vaterlandes auch nicht durch ein Kbermaß von Temperament zu g.
ſondern nur durch Selbſtbeherrſchung und durch faſt übermenſchliche
Selbſtüherwindung. Ich ſtelle mich auf den Boden der Erklärung, die
der Führer der Deutſchen Volkspartei im Reichstag, Dr. Streſemann,
kürzlich abgegeben hat:Leben und Sterben hängt nicht davon ab, vb wir eine Milliarde
mehr oder weniger an Reparationen zahlen, wohl aber davon ob Rhein
und Ruhr deutſch bleiben. (Lebhafter Beifall.) Entweder vpfert der
Veſit, damit das Reich unverſehrt bleibt, oder der Beſitz bleibt unver
ſehrt, dann wird das Reich geopfert.

Deshalb hat es auch wenig Zweck jetzt Reden zu halten, die die
lauben machen könnten, Deutſchland betreibe eine Politik, die

ſeden Augenblick wieder zum Kriege führen könnte. Den
Fall Schlageter

berührend, fuhr Braun fort Der Miniſter des Innern trägt keine
Schuld, daß der Mann dort im Weſten den Franzoſen in die Hände
gefallen iſt. Ich hoffe, daß nun dieſer Vorwur nicht mehr
wiederholt werden wird, und ich hätte erwartet, daß der deu ch
nationale Redner nach dem Miniſter die Gelegenheit n einer ſolchen
Erklärung genommen hätte. Ich halte es für erforderlich, hier er
lären, daß die vom Miniſter des Innern nach rechts und links ge
krofenen Maßnahmen ſich auf der Linie der Regierungspolitik bewege
die von der großen Mehrheit dieſes Hauſes gebilligt worden iſt un
auf Grund deren die jetzige Regierung beſtellt worden iſt. Die Staats
regierung hat auch dieſe Maßnahmen gebilligt und ſteht hinter dem
InnenminiſterIn der Debatte erklärte u. a. der Volksparteiler Pinkernetl,
daß an der großen Koalition als der richtigen Baſis einer ſteten
Politik feſtgehalten werde und daß die Regierung alſo auch Severing,
das Vertrauen der Koalitionsparteien haben.

ſtießen ſich mit den Ellenbogen, und wenn Stachelbeeren an den
Büſchen oder Eierpflaumen an den Bäumen hingen, ſo hatten ſie zum
Meta e gewiß nicht übel Luſt. Aber das war ſchwerlich die

einung des alten Papageien, denn wenn Herr Chriſtian Albrecht
ſein beſonderer Gönner, mit einem Stückchen Zucker an die Stange
trat, ſo ſchrie er ebenfalls „Komm röwer!“ Er hatte dasſelbe ſchon
geſchrien, als ein alter Kapitän ihres Vaters den Knaben riedrich
Und Chriſtian Albrecht den fremden Vogel zum Ge chenke bra te; und
als auch ſie ihn damals frugen- „Wat ſeggt de apagoy da hatte
der alte Mann nur lachend erwidert: Ja, ja, ſe hebbt upt Schipp en
allerlei dumm Tüges kehrt!“ Der Himmel mochte wiſſen, was
Vogel mit ſeinem plattdeutſchen Zuruf ſagen wollte!

Mitunter ging auch wohl die kleine, freundliche Frau Senator n
mit ihrer Kaffeetaſſe in der Hand den Steig hinah um die Enkelinnen
des alten Andreas mit einer Frucht oder einem Sonntagsſchilling zu
erfreuen; dann putzten die Weiber ihren Säuglingen raſch die Näschen,
die Jungen aber blieben grinſend ſtehen ſie wußten zu genau, daß
die gute Dame es mit der Verwandtſchaft zum Andreas nicht allzu
peinlich nahm. Ebenſo geſchah es mit Herrn Chriſtian Albrecht denn
er glich ſeiner Mutter an froher Leichlebigkeit, er kannte die Buben
all' bei Namen und erzählte ihnen von den Papageien die wunder
barſten und s Geſchichten. Anders wenn der alte Kaufherr
mit ſeiner holländiſchen Kalkpfeife auf den Steig hinaustrat; dann
zogen ſich alle ausgeſtreckten Finger zwiſchen den Stäben der Pforte
urück, und alt und jung ſchaute in ehrerbietigem Schweigen auf ihn
in; war es aber Herr i Jovers, der den Steig herabkam, ſo

waren plößlich mit dem Rufe: „De junge Herr!“ alle Jungen zu beiden
Seiten der Pforte hinter dem hohen Zaun verſchwunden, denn der
Unbequeme Verkehr mit Kindern lag nicht in n Art; wohl aber
hatte er einmal einen der größeren Jungen der geſchüttelt, als dieſer
eben von der Gaſſe aus mit ſeinem Flitzbogen auf einen im Garken
ſingenden Hänfling ſchießen wollte.

Dieſe Familienfeſte waren nun vorüber. Der nördliche
hinter dem Pavillon liegende Teil des Gartens grenzte an den ſchon
außerhalb der Stadt liegenden Kirchhof, und hier, in der von ſeinem
Vater erbauten Familiengruſt, ruhte der alte Kaufherr und Senator
von ſeiner langen Lebensarbeit; mit dem Liede „O, du ſchönes Welt
gebäude“ hatten die Gelehrten- und die Bürgerſchule ihn zu Grabe
geſungen, denen beiden, oft im Kampfe mit ſeinem Schwager, dem
regierenden Bürgermeiſter, er zeitlebens ein ſtarker Schutz und Halt
geweſen war. Hier ruhte ſeit kurzem auch die freundliche Frau
Senator'n, nachdem noch kurz zuvor Herr Chriſtian Albrecht eine ihr
gleichgeartete, roſige Schwiegertochter in das alte Haus geführt hatte.
Du brauchſt mich nun nicht weiter“, hatte ſie lächelnd zu dem kroſt
bedürftigen Sohne geſagt. „in der da haſt du mich ja wieder, und noch
jung und hübſch dazu!“ Und dann hatte auch ſie die Augen geſchloſſen
und viele Augen hatten um ſie geweint, und ihr ſie verehrender Freund,
der alte Kantor von Eſſen, hatte bei ihrem Begräbnis mit einer eigens
dazu komponierten Trauermuſik anfgewartet.

(Fortſetzung folgt.
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Deutſche Jngenienre im Oſten.
Ein Reiſebrief von Alice Schalek.

Auf unſern „Emil Kirdorf“ iſt großer Empfang. Die ganze
zeutſche Kolonie von Schanghai mit dem Generalkonſul iſt geladen,
ind über dreihundert von den ſiebenhundert hier lebenden Deutſchen

it ihren Damen und auch zahlreiche vornehme Chineſen feiern auf
änſerem blißblanken Promenadendeck die Ankunft des erſten deutſchen
Paſſagierdampfers nach dem Kriege, des erſten Schiffes der neuen
Stinnes Linie nach Oſtaſien. Bei dieſem frohen und ſtolzen Feſt lerne
ſch durch einen günſtigen Zufall den deutſchen Architekten kennen, der
ebenfalls ein ſtolzes deutſches Werk hier draußen geſchaffen hat, von
hem der Heimat zu berichten wohl an der Zeit iſt. Draußen vor den
Toren der Stadt, in Wuſung, etwa eine Eiſenbahnſtunde weit ent
fernt, liegt es und nicht das zertrümmrete, verarmte Deutſchland prä
entiert es, ſondern die Tüchtigkeit ſeines ganz auf der alten Höhe ge
bliebenen Volkes.

Es iſt die neue deutſche Jngenierſchule, die DungChi- Schule die
f. Einladung ihres Erbauers, des Regierungsbaumeiſters Erich

ſein, am nächſten Tage beſuchen darf und die mir einen tiefen
ruck hinterläßt. Deutſchland hatte ſchon vor dem Kriege hier eine

Schule für Chineſen unterhalten, die aus einer mediziniſchen und einer
echniſchen Abteilung beſtand. Eine beſſere Reklame für die Maſchinen
induſtrie eines Landes gibt es wohl nicht als die praktiſche Vor
führung ihrer Erzeugniſſe an einer Schule für Eingeborene, die natür
lich, wenn ſie eine Handhabung gelernt haben und in die Lage kommen,
eine Fabrik zu gründen oder zu leiten, ſie auch beſtellen. Eine ſolche
Anſchauungsreklame war vielleicht noch nie und nirgends ſo vielver
ſprechend wie jetzt hier in Chinag, wo die Entwicklung der chineſiſchen
Induſtrie mit Rieſenſchritten vorwärts geht.

Die alte deutſche Schule war in einem unſcheinbaren Gebäude auf
hineſiſchem Territorium untergebracht und gehörte Deutſchland und
China gemeinſam. Jm Kriege wurde ſie durch Frankreich wegge
nommen, mit allen Beſtänden. Deutſchland hatte mehrere Schulen in
Ching, eine Hochſchule für Rechtswiſſenſchaft und Technik in Tſingtau
und je eine Sprachſchule in Tientſin und Kanton (die Jngenieurſchuke
in Hankau war vor dem Kriege wohl ſchon fertiggeſtellt, aber noch
nicht in Betrieb geſetzt und alle Lehrer von da überall, die aus irgend
einem Grunde nicht fort mußten, ſammelten ſich in Schanghai und

erklärten ſich bereit, die Schule fortzuführen, falls die chineſiſche Re
gierung die Mittel dazn gäbe. Dieſe hatte natürlich ein Jntereſſe

nicht um die
Medizinſchu
in welches die d zdem allgemeinen Krankenhauſe weggewieſen worden waren, die Jnge

änder, die ſich heimlich
nicht vertratten.

Kaum aber war der Krieg vorbei, ſo ſchritt deutſche Energie zur
Erbauung einer neuen Jngenieur-Schule, die nun ſchon ſeit einigen
Monaten fertig iſt und in vollen Betrieb ſteht, während in der ehe
naligen, nun von Franzoſen geleiteten Schule ſchon der dritte Verſuch
zemacht wird, einen Znlbetriet in Gang zu bringen. Zuerſt begann
nan mit einer Handelsſchule, dann mit einer Seidenſpinnerei und
eröffnete zuletzt eine techniſche Schule, deren Beſtand aber noch nicht
zeſichert iſt.

Das Geld für den Bau der deutſchen Schule zeichneten veiche
Hineſiſche Fabrikanten, die ein Jntereſſe daran hatten, tüchtige Jnge
ſienre zu gewinnen. Sie toſtete nur 220 000 SchanghaiDollar, wäh
tend die Pering-Schule, die Amerika aus der Boxerentſchädigung er
richten ließ und deren Bibliothek auch vom Architekten Oberlein erbaut
vorden iſt, über eine Million verſchlang. Deutſchlands große Jn
zuſtrien ſpendeten aber die geſamten Lehrmittel gratis und ſchickten
n bewunderungswürdiger Großzügigkeit Lokomobile Krane, Dieſel
nokoren, Dynamos. rieſige Keſſel, Eismaſchinen, Telephonanlagen,
Nähmaſchinen, Motorräder, Waſſermeſſer, Turbinen, Modelle für
Hrahtſeilbahnen, alle möglichen Tableaus für den Anſchauungsunter-
Acht maſchineller Erfindungen, ferner alle Lehrmittel für die Werk
ſchulen, die ſich aus Gießereien, Schloſſereien, Tiſchlereien und einer
Halvaniſierungsanſtalt zuſammenſeßen und die ſich ſpäter durch Repa
Saturarbeiten ſelbſt erhalten ſollen. Friedlich ſtehen hier die Exrzeug
giſſe aller deutſchen techniſchen Konkurrenten nebeneinander, was man
hon den deutſchen Herren leider nicht immer ſagen kann. Die Hälfte
der Spenden iſt noch gar nicht aufgeſtellt, das rieſige neue Haus iſt
faſt zu klein für alles, was gekommen iſt.

Dem großartigen Jnhalt aber entſpricht auch die Monumen-
zakität der Gebäude, die dem Chineſen, der hier ſeine Studren
fahre verbringt, wohl einen tiefen Eindruck für ſein ganzes Leben
hinterlaſfen muß. Die ganze Univerſitätsanlage beſteht aus dem
Rieſenbau des Unterrichtsgebäudes, deſſen breitängelegte Faſſade in
rei Trakte zerſällt, den Alumnat, das gewiſſermaßen als Fortſetzung
ber Linie gedacht iſt. dem Werkhaus, welches einen rechten Winkel zu
den beiden bildet, und dein Wohnhauſe für die Lehrer, das das Viereck
nach vorn begrenzt. Die vierte Seite iſt offen, denn urſprünglich war
geplant geweſen, die vier Gebäude nur als die Hälfte der Schule voreng zu eröffnen, aber genau dieſelben Bauten als Pendant noch
einmal daneben erſtehen zu laſſen und noch viele andere Diſziplinen
an die Jngenieurſchule zu fügen. Die augenblicklich ſehr ungünſtige
Loge der chineſiſchen Jnduſtrie und die Entwertung der Mark haben
dieſe Pläne vorläufig unansführbar gemacht, zweifellos aber dauert
es nicht allzu lange, Und auch ſie werden in Angriff genommen werden.
Der Mitteltrakt des Lehrgebäudes weiſt einen von mächtigen Säulen
getragenen Portikus auf, hinter welchem die weite Aula ihren Platz
gefunden hat, deren Decke mit ins Dach gefaßt iſt, ſo daß die Säulen
keineswegs nur als Dekoration zu verſtehen ſind. Bei Hochbauten
muß der Architekt hierzulande mit Taifunen rechnen, die ſchon mehr
als ein Dach weggeriſſen haben. Da die Balkone auf den Wohnhäuſern
auch von Säulen getragen ſind, ſo macht das Ganze einen ungemein
harmoniſchen Eindruck trotz ſeiner ungeheuren Dimenſionen, und troßz
dem die vier Bauten eigentlich mitten im Nichts ſtehen; rundherum
gibts nichts als endloſe Reisfelder.

Hier lernen nun bereits dreihundert Schüler, die nach
vierjähriger Vorbereitung in der Sprachſchule die deutſche Sprache
vollkommen beherrſchen. Dieſe Vorſchule dient dem Unterricht in den
Elementarfächern und wird auch von denen, die nachher Mediziner
werden wollen, beſucht. Schon in dieſe niedrige Vorſtufe werden nur
geeignete junge Leute nach einer ſtrengen Prüfung aufgenommen, und
in die Hochſchule gelangt nur die Ausleſe, da fortwährend geſtebt und
jeder, der nicht gut mitkommt, ausgeſchieden wird. Das Schüler
material wird durch Anzeigen in chineſiſchen Zeitungen aus allen
Teilen des Reiches gewonnen, und von ſo weit kommen die Studenten
her, daß manche vier Wochen lang reiſen müſſen. Die Schule iſt voll
beſetzt, und zwar von Studenten im Alter zwiſchen ſiebzehn und fünf
unddreißig Jahren, wie das in Ching in allen Schulen üblich iſt,
weil viele Beamte und Offiziere ihre Stellungen verlieren, wenn ihr
Protektor ſtirbt oder ſeines Einfluſſes verluſtig geht und ſie daher in
vorgerücktem Alter genötigt ſind, umzuſatteln und ein neues Studium
anzufangen. Aber zum Unterſchied von den Parteiſchulen Chinas, die
von irgendeiner volitiſchen Körperſchaft unterhalten werden, um
Parteianhänger heranzubilden und in welchen ſolche bejahrtere Schüler
die jüngeren ſofort politiſch verhetzen, wird in der deutſchen Schule
faſt gar nicht politiſtert, ſondern nur ernſthafteſt gelernt. Die Stu
denten wohnen zu viert in luftigen Zimmern, eingeteilt nach Lands
mannſchaften, denn die Bewohner verſchiedener Teile Chinas können
einander gar nicht verſtehen und müſſen eine ausländiſche Sprache
meiſt Pidginengliſh miteinander ſprechen. Sie werden für ſünf
Dollar (zehn Goldmark) im Monat verpflegt und haben ihre eigenen
Waſchräume, Speiſehäuſer, Sportplätze und auch ihre eigene Zeitung.
Zwanzig deutſche Lehrer unter der Führung des Direktors Dr.
Behrend unterrichten ſie, und es iſt einer der kurioſeſten Eindrücke der
Welt, dieſe fremdartigen Geſtalten im langen Frauenrock bei deutſchen
Lehrbüchern ſitzen zu ſehen und ſie die ſchwierigſten wiſſenſchaftlichen
Dinge ſagen zu hören.

Kommt es dazu, daß ſich in Wuſung Fabrik neben Fabrik erhebt,
ſo wie es die Chineſen kräumen, dann geht dieſe deutſche Schule einer
großen Zukunft entgegen, und dann wird ſie eine Tat von weittragen
der Bedeutung für die deutſche Heimat ſein. Aber auch ohne dieſe
noch in der Ferne liegende Entwicklung gehört ſie zu den Dokumenten

Serradella 250—265 000; Rapskuchen 145 150 000; Trockenſchnitzel,

Gerichtsverhandlungen.
Die Veweis aufnahme im KöhnProzeß.

Zuſammenſtöße der Prozeßbeteiligten.
Die Verhandlung gegen Köhn und Genoſſen wurde vor

der außerordentlichen Strafkammer fortgeſeßt. Es wurde in die
Beweisgufnahme eingetreten und als erſter Zeuge der Bücher
reviſor Grau vernommen. Der Zeuge erklärte, daß in den Büchern
alles drunter und drüber ging. Es beſtanden faſt nur Notizen
und es war kein Uberblick zu gewinnen; auch die Exöffnungsbilanz
fehlte noch. Auf eine Frage des Verteidigers Dr. Pindar erklärt
der Zeuge, daß er von der Staatsanwaltſchaft nur beauftragt worden
war, feſtzuſtellen, ob eine ordnungsmäßige Geſchäftsführung vorhan
den war und welche Gewinne tatſächlich ausgezahlt worden ſind.
Verteidiger Erſchien es Jhnen nach Jhren Prüfungen nicht ſo, als
ob etwas Betrügeriſches im Spiel war Zeuge: Ich habe damals
ekwas Unreelles nicht feſtgeſtellt, hatte aber Zweifel ob
der Proſpekt erfüllbar war. Als nächſter Zeuge wurde der Kauf
mann Federmann vernommen, von dem Köhn ſeinen Rennſtall ge
kauft hatte. Der Zeuge bezeichnet auf Vorhalt des Vorſitzenden den
Verkauf des Rennſtalles als ein vollkommen einwandfreies und
keelles Geſchäft, jedoch muß der Zeuge zugeben, daß er dem Ver
treter Köhns, dem Angeklagten Funk, eine Proviſion von 290 000
ezahlt habe. Staatsanwalt Dr. Horn: Der Zeuge hat aber kurzeFet vorher einem anderen Intereſſenten denſelben Rennſtall, für

den Köhn 8 Millionen Mark zahlte, für 2 Millionen Mark ange
boten. Zeuge Federmann: Das iſt richtig. Jch befand mich da
mals aber in Geldverlegenheit und brauchte an Geld. Rechts
anwalt Dr. Ahrens: Es ſchwebt überhaupt ein Rattenkönig von Pro
zeſſen. Ein großer Teil der Maſſe iſt mit Gerichts- und Anwalts-
koſten verbraucht worden. Auf eine weitere Frage der Verteidigung
erklärt der Zeuge Federmann, daß der Rennſtall Köhne im Kon
kurſe geradezu verſchleudert worden ſei. Wigamur ſei für
25 000 verſteigert worden. Bei richtigem Verkauf wären Milliv
nen von Uberſchüſſen herausgekommen

Bei der Vernehmung des Zeugen Schneider eines Vertreters
der Dresdener Einzahler, kommt es zu heftigen Kontro
verſen. Köhn unterbrach den Zeugen wiederholt durch laute Zu
rufe; in höchſter Erregung rief er ihm zu „Schwindler, Sie ſind
an allem ſchuld, nur durch Sie ſind die Einzähler um das ganze
Geld gebracht worden. Sie haben alles verſchlendert.“ Landgerichts
direktor Siegert wies den Angeklagten wiederholt zur Ruhe und ver
bat ſich jede Einmiſchung. Lange Erörterungen knüpften ſich an die
Vertreterverſammlung vom 283. Juli bei der Vernehmung des Leip
ziger Vertreters Weber. Dieſer bekundete, daß eine Reihe von Ver
retern nach Berlin eingeladen worden waren, um über die Herab-
ſetzung der Dividende zu beraten und eine Darlegung von Köhn überden Stand der Aktiva entgegenzunehmen. etsanwalt Bahn: Es

r ſich dabei doch um die Herabſetzung der Auszah-
un gen von 100 auf 50 Prozent. Zeuge Das kann ſein. Jn

längerer Rede ſetzt Köhn auseinander, warum er die Herabſetzung
der Dividende in der Verkreterverſammlung vorgeſchlagen habe. Die
Einzahlungen ſeien ſo enorm geweſen, daß die Gelder nicht
ſämtlich untergebracht werden konnten. Dagegen ergibt ſich ein Wider
ſpruch zwiſchen Köhn und dem Zeugen in der Frage, ob Köhn in der
Vertreterverſammlung geſagt hat, die Auszahlung für den 1. Auguſt
ſei geſichert. Eine Klärung kommt nicht zuſtande. Köhn beſtreitet,
eine derartige Zuſicherung gegeben zu haben.

Es wurde dann die Frage erörtert, ob Köhn durch Unredlichkeit
der Untervertreter geſchädigt worden ſei. Sachverſtändiger Kahén
macht darauf aufmerkſam, daß der Zeuge Weber von Unter
ſchleifen, die in die Millionen gingen, durch Vertreter Köhns ge
ſprochen hatte. Der Zeuge Weber glaubt, daß keine Generalver-
treter zu Unterſchlagungen Gelegenheit gehabt haben, denn die Liſten
ſeien genau geführt worden. Sachverſtändiger Hinxrichſen: Wenn
man albes buchtel Vorſ.: Glauben Sie demnach, daß Un
redlichkeiten vorgekommen ſind Zeuge: Jch weiß es nicht. Köhn
beklagte ſich einmal bei mir, daß er übervorteilt und ausgenützt
werde. Rechtsanwalt Bahn Jnwiefern glaubte Köhn, daß er über
vorteilt werde Zeuge: Bei ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen.

Angekl. Köhn: Es hat mir Sorge gemacht, daß ich nicht über
all die Augen haben konnte und daß infolgedeſſen die Möglichkeit
von Unregelmäßigkeiten vorhanden war. Jch wollte deshalb auch
eine Kontrolle einführen. Die Vertreter lehnten die Aufſicht aber ab.

e e doch ſtutzig machen. Nach weite
ren unweſentlich
vertagt.

Volkswirtſchaftliches.
Notierungen vorn 209. Juni

Effektenmarkt.

Leipziger Börſe.Lokr. Kulkwitz heute 55 000; vorher 65 000 e
Bevorſtehende Erhöhung des Reichsbaukdiskonts

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt, wie wir erfahren, zum
Donnerstag vormittag zuſammenberufen worden. Es ſoll eine Er
höhung des Reichsbankdiskonts beantragt werden. Man wird mit
einer Steigerung des Satzes auf 30-40 Prozent rechnen müſſen.

Gummiwarenfabrik M. C W. Polack, A. G. in Merſeburg.
Die Generalverſammlung beſchloß eine Kapitalserhöhung Am

32 Mill. auf 40 Mill. Mark. Die Aktionäre erhalten kein Bezugs-
recht, ſondern die Aktien werden an ein Konſortium begeben, mit dem
die Geſellſchaft in Geſchäftsverbindung ſteht. Der Geſchäftsgang der
Fabrik iſt recht gut, die Nachfrage nach den Erzeugniſſen lebhaft.

VWarenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbsrfe.

Weizen, märk. 220—225 000, matter. Roggen, märk. 163-160 000,
oberſchleſ. 154 000, matter. Gerſte (Sommergerſte) märk. 160--165 000,
matter. Hafer, märk. 147—151 000, mätter. Mais (ohne Prvvenienz
angabe) frei Hamburg 175—189 000, matter. Weizenmehl 580-650 000,
matter. Roggenmehl 450-490 000, matter. Weizenkleie 88-91 000
matter. Roßggenkleie 88——91 000, matter. Viktorigerbſen 215 bis
225000. kleine Speiſeerbſen 190-180000. Futtererbſen 140150 000;
Peluſchken 130 135 000; Ackerbohnen 130 140000; Wicken 150 bis
160 000; blaue Lupinen 150 155 000; gelbe Lupinen 195--215 000;

Frompt S 50000, Zuckerſchnitzel 70 75000; Torfmelaſſe 54—56 000

Kartoffelflöcken 90—93000 Swo Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für
ilo. Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)

s Stroh und Heu.Nichtamtlich. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab märkiſcher Sta
tion für den Berliner Markt. drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
30—82 000; desgl. Haferſtroh 27—31000, desgl. Gerſtenſtroh 26 bis
30 000; Roggenlangſtroh 28--30 000 bindfadengepreßtes Roggen undWeitzenſtroh 27 500 29500; loſes Krummſtroh 23——26 000; Jede 34

bis 35 600; handelsübl. Heu 25— 27 900; gutes Heu 28—80 000
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Erneute ſcharfe Preisſteigerung auf dem Berliner Viehmarkt.
Amtl. Bericht. Auftrieb: 1074 Rinder, 2465 Kälber, 2169 Schafe,

4282 Schweine, 44 Ziegen. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht in
Mark. Ochſen 800— 830 000, b) 750- 780 060, 690 720 000, bis
630 000. Bullen a) 800 820 000, 750--770 600, e 700 780 000.
Kühe a) und b) 780 330 000, 700--750 000, d) 600 650 000, e) 500
bis 570 000. Jungvieh 650- 700 000. Kälber a 860-880 000
c 800 850 000, d) 700--780 000, e) 680-680 000. Schafe a) 780 bis
800 000, 700 750 000, 550 630 000. Weidemaſtſchafe a) u.
Schweine a) b) 930000, 930 000, 900 000, 0) 880 890 000, bis
870 000, Sauen 900 910 000. Ziegen 500 540 000. Marktverlauf:

Der Markt wurde ſchnell geräumt.Jn allen Gattungen ſehr lebhaft.
chafeRinder wurden um 80 120 000 Kälber um 100-110000

um 100 160 000 und Schweine um 120—130 000 teurer
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten. Amſatzher wie den antetieen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo wejentlich über
die Stallpreiſe. e

Berliner Fettmarkt.
Butter Die Zufuhren ſind infolge der ungünſtigen Witterung

knapper geworden. Dieſe, vereint mit ſtarken Skteigerüngen auf den

annähernd in dem Maße

en Zeugenvernehmungen wurden die Verhandlungen

ſprechend wohl

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſamte

kehr zwiſchen Großhandel und Erzeunger, Fracht und Gebinde zu Zaſten

der Käufer war je Pfund J. Qualität 20 000; im Kleinhandel 22 bis
25 000 A je nach Qualität.Margarine: Bei den knappen Zufuhren und der ſteten Stei
gerung der Fabrikantenpreiſe war die Nachfrage eine recht lebhafte
die nicht immer befriedigt werden konnte. Die Preiſe ſind 14500 bis
20 050 je nach Qualität.Schmalz Jm Zuſammenhang mit den Vorgängen auf dem
Deviſenmarkt waren die Preiſe ſtarken Schwankungen ausgeſetzt. Die
Kaufluſt war zeitweiſe reger als in der Vorwoche. Die Angebote von
Amerika blieben ziemlich unverändert. Die heutigen Notierungen ſind:
Chvice e nen 20 200, Puve Lard 21 000; Berliner Braten

malz 21900 ee eck. Ruhig. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
18 800 19 000 je nach Stärke.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht vom 20. 6. Auftriebt 386 Schweine, 1125 Ferkel.

Ruhiges Geſchäft, ſpäter abflauend bei erhöhten Preiſen. Es notierten
Laäuferſchweine 7 8 Monate 590-700 000 do. 576 Monate 400
bis 500 000 Polke Monate 240-330 000 a 9—18
Wochen 210 240600 do. 6—8 Wochen 170—210 000

Stand der Fleiſchverſorgung Deutſchlands.
Der Auftrieb an Schlachtvieh aller Gattungen zu den Haupt

viehmärkten wird ſeit Wochen immer geringer auf einzelnen
Märkten erreichten die Auftriebszahlen ſeit Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft fur Vieh und Fleiſch ihren niedrigſten Stand und im Zu
ſammenhang mit der fortſchreikenden Geldentwertung gehen die Vieh
preiſe von Markt zu Markt ſprunghaft in die Höhe. Wenn
auch der Verbrauch an Fleiſch, Fleiſch und Wurſtwaren infolge der

außerordentlich hohen Preiſe immer mehr Zurückgeht und dadurch die
Kataſtrophe in der Fleiſchverſorgung des deutſchen Volkes

immer näher rückt, ſo würde auch ſelbſt ein größerer Auftrieb an
Schlachtvieh die Preisgeſtaltung auf den Viehmärkten durch die an
haltende Entwertung einerſeits und durch die der rapiden Entwertung
nicht folgenden Löhne und Gehälter andererſeits kaum noch beein
fluſſen, da die werktätige Bevölkerung heute eben nicht mehr in der
Lage iſt, ſich den Genuß an Fleiſch und Wurſtwaren auch nicht mehr

zu geſtatten, wie es noch vor Monaten der
Fall war, zumal der Verbrauch des deutſchen Volkes an Fleiſch auch
da ſchon gegen die Vorkriegszeit um weit über die Hälfte zurück

gegangen war. t hDie ſcharfe überwachung der Viehmärkte durch die
Kberwachungskommiſſionen und die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
führen zwiſchen Verkäufer und Käufer zu erheblichen Schwierigkeiten
Und die augenblicklich ſchlechte Beſchickung der Märkte mag in der
Hauptſache auch hierauf zurückzuführen ſein, wenn auch ſSließlich in
Erwägung gezogen werden muß, daß der Auftrieb in dieſer Jahres
zeit ſtets geringer iſt. Auch die Einfuhr von Gefrierfleiſch
aus überſfee, wofür zwar ſtändig große Propaganda gemacht
wird, dürfte die allgemeine Notlage ſelbſt bei größeren Zufuhren wie
bisher ſehr wenig lindern, da ſich auch hierfür der Preis entſprechend
der Entwertung der Mark immer nach oben bewegen wird und an
die Preiſe für Jnlandfleiſch immer ziemlich heranreicht. Auch die
ſtändigen Erhöhungen der Gütertarife, der nicht immer kurze Weg
vom Erzeuger zum Verbraucher und die dadurch entſtehenden und
ebenfalls ſtändig erhöhten Gebühren für Schlachthäuſer, ſowie ſon
ſtigen Unkoſten, tragen weiter dazu bei, die Fleiſchverſorgung immer
ſchwieriger zu geſtalten. Wie erheblich die Preiſe in dieſem Jahre
geſtiegen ſind, geht aus der nachſtehenden Preisentwicklung hervor.
Demnach koſteten 1 Pfund Lebendgewicht in Mark

r Rinder Kälber Schafe SchweineJanuar 200 1500 400 1700 200 1200 5002600Februar 2900 800 2800 500 2500 1200 8460
März 850280012002800 1000 220020002900
Aprik (6900 3500 1500 3600 1000-2800 22004300
Mai 1000-4400 1700—5000 1500--320030005200
Juni 2000 8500 3200 8200 2000--7300 4500 9600

Weitere erhebliche Preisſteigerung auf den Viehmärkten.
Auf den letzten in dieſer Woche abgehaltenen Schlachtviehmärkten

zogen die Preiſe bei Rindern um 1200-2200 bei Kälbern um
1400 2200 bei Schafen um 1600 2100 und bei Schweinen um
1000.-2100 ſür T Pfund Lebendgewicht an. Es notierken auf den
nachſtehenden Märkten für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark
e Srautfrt g. W. HKlemie KHKulnOchſen 5380028005500 8500 6000—8000Bullen e 6000 7200 5800—8000 7000-8000
Kühe e 4500 7700 4600—8500 5400—8000Kälber t 6500—8200 5500 7200 6000-9000
Schafe 40006000 4800 7000 50007009Schweine 8300—9600 8000—9500 8500-9000

Kein Schlachtviehmarkt in Königsberg i. Pr.
Der Landwirtſchaftsminiſter hat, nachdem die vſtpreußiſchen Ab

geordneten im Preußiſchen Landtag eine kleine Anfrage auf Errich
kung eines Schlachtviehmarktes in Königsberg i. Pr. geſtellt hatten,
darauf nunmehr geanfwortet und nachdem die Stadt ſich von der
Entwickelung eines ſolchen Marktes nichts verſpricht und auch ſeuchen
polizeiliche Bedenken infolge der Anlage und Einrichtung des Vieh
hofes entgegen ſtehen, da die Einrichtung desſelben nicht dem veterinär
polizeilichen Anforderungen entſpricht, den Antrag abgelehnt.

WDVermiſchte Vachrichten.
Der kleinſte Rieſe der Welt. Jn Atikokan in Kanada iſt einem

Farmerehepaar ein Kind geboren worden, das das märchenhafte Ge
wicht von 14 Pfund hatte. Trotz des ungewöhnlichen Formates des
kleinen Rieſen befindet ſich die ganze Familie den Umſtänden ent

Radieschen gegen Runzeln. Daß die Ernährung einen großen
Einfluß auf die äußere Erſcheinung des Menſchen und beſonders uf
die Schönheit des Teints hat, iſt ein alter Erfahrungsſatz, der bereits
in der Antike ausgeſprochen wurde. „Schönheitsdoktoren“ empfehlen
daher zur Beſeitigung von Runzeln reichliche Ernährung mit Gemüſen,
und beſonders ſollen Radieschen, die man zum Frühſtück zu ſich
nimmt, eine glatte, weiche und ſchöne Haut hervorrufen. Eine be
rühmte Schönheit, die noch mit 60 Jahren einen vollendeten Teint
beſit, teilt n einem Fachblatt der Weiblichkeit dieſes ebenſo einfache

wie im Frühling zeitgemäße Mittel mit. Radieschen bilden danach
eines der wichtigſten Schönheitsmittel, das ſowohl Runzeln befſeitigt,
als auch ihrem Auftreten vorbeugt. Wer eine unreine Haut beſitt,
ſollte dem Frühſtückstiſch auch rohe Tomaten hinzufügen, die dagegen
ganz vorzüglich ſein ſollen.

Der erfolgreiche Arzt. Ein luſtiges Geſchichtchen befindet ſich
in einer engliſchen mediziniſchen Zeitſchrift. Früher war jeder chine-
ſiſche Arzt gehalten, vor der Tür ſeines Hauſes ſo viel Laternen an
zuzünden, wie er im abgelaufenen Jahre in n en Todesfälle
zu verzeichnen hatte. Eines Tags war der Kaiſr von China, der an
ſich kein ſonderlicher Freund der Arzte war, an einem Unwohlſein
erkrankt und ſandte in alle Teile der Stadt zuverläſſige Mandarine,
um den Arzt aufzutreiben, vor deſſen Hauſe die wenigſten Laternen
brannten. In aller Eile wurde der Arzt nach dem kaiſerlichen Palaſt

bracht und es gelang ihm auch dem hohen Herrn in kurzer ZeitErleichterung zu ſchaffen. Nach beendeter Kur ſagte der Kaiſer dem

Arzt „Du mußt ein gelehrter Mann ſein, daß Du in Deiner Praxis
ſo ſelten einen Fehler gemacht haſt. Seit wann übſt Du denn die
ärztliche Kunſt aus „Seit heute morgen antwortete der Arzt
dem erſchrockenen Kaiſer. e
über unſere Kraft. Für Grethes „Fauſt“ ſind bei einer Berliner
Auktion 13 Millionen Mark gezahlt worden. Wieviel iſt da Breiten
ſträters Fauſt wert e
Gut gezogen. „Nun, Fritzchen, tuſt Du auch immer alles, was

die Mama will „Ja, und der Papa auch
Geſangskunſt. „Nun, was halten Sie von meiner Stimme, Herr
Profeſſor „Jhre Stimme an und für ſich iſt nicht übel, nur die
Thne ſind noch nicht recht rein.“ „Bei mir iſt die Hauptſache, daß die
Töne raus ſind.

Perſenalbeſchreibung Weißt Du, wie der Glatzkopf da ausſieht
Na „Wie ein Tiſch vben Platte unten Beenel“An der Theaterkaſſe. „Fräulein, iſt der Platz auch recht weit
vorn an der Bühne?“ „Jn der vorderſten Reihe, meine Dame,
wenn Sie noch näher wollen, dann müſſen Sie mitſpielen.“

Zerſtrent. Gattin: „Unſere Henne legt nicht niehr: man muß ſie
deutſcher Tüchtigkeit, die trotz aller Schwierigkeiten im eigenen Lande
aoch Kraft übrig bat für ſolch ein gewaltiges Werk im fernen Oſten

übrigen Fettmärkten, zwang die Kommiſſion, die Preiſe um 4000
je Pfund zu erhöhen. Die heutige amtliche Preisfeſtſezung im Ver

ſchlachten!“ Profeſſor „Glaubſt du, daß das helfen wird
Nebelſpalter“.
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